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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 16. Juni. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der geſtrige 
Tag iſt dem Andenken des Kaiſers Friedrich gewidmet. 
Mit dem kaiſerlichen und königlichen Hauſe empfindet 
das ganze deutſche Volk bei der erſten Wiederkehr des 
Todestages von neuem lebhaft den tiefen Schmerz, 
welchen die Krankheit des allzu früh hingeſchiedenen 
edlen, in vollſter Manneskraft ſtehenden, zuletzt ſo 
ſchwer geprüften Fürſten allen fühlenden Menſchen, 
insbeſondere dem preußiſchen und deutſchen Vaterlande 
bereitet hat. Aber mit der Trauer um den geliebten 
Herrſcher erneuert ſich am heutigen Tage auch das 
Gedächtniß an ſein reichgeſegnetes Wirken, welches 
überall, in dem Kreiſe der königlichen Familie, in der 
Geſchichte Preußens und Deutſchlands, in den Herzen 
aller Deutſchen nimmer vergängliche Spuren hinter⸗ 
laſſen hat und für die lebenden wie für die Nachwelt 
immerdar eine Quelle patriotiſcher Erhebung bilden 
wird. In dieſem Sinne beugen ſich heute aller 
Herzen und Sinne dem Andenken des hochſeligen 
Kalſers Friedrich zu. 

— Sicherem Vernehmen zufolge — jo ſchreibt 
man „der Schleſ. Ztg.“, wird die Arbeitsordnung 
von 1862, welche ſeitdem faſt unverändert im 
vheinifcheweftfäliichen Grubenbezirke in Kraft geweſen 
iſt, demnächſt einer Reviſion unterzogen. Zunächſt 
ſoll aus derſelben der Zwang zur Ueberſchicht ent⸗ 
fernt werden, der ja nach den zum Zwecke der Bei⸗ 
legung der jüngſten Streikbewegung getroffenen Ab⸗ 
machung thatſächlich bereits hinfällig geworden iſt; im 
Weiteren aber ſollen einige, dem dauernden Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter dienliche 
Beſtimmungen aufgenommen werden, die im Effekte 
daſſelbe erreichen laſſen dürften, was bisher die von 
beiden Seiten als bedenkliche Einrichtung erkannten 
Arbeitsausſchüſſe bewirken ſollten. Es beſteht die 
Abſicht, die Arbeitsordnung fortan von der Genehmi⸗ 
gung ben Bergbehörde abhängig zu machen. 

Die offiziöſe Preßfehde gegen Rußland 
ſcheint dieſes Mol verunglücken zu ſollen. Selbſt eine 
ganze Reihe nationalliberaler Blätter verurtheilt mit 
bemerkenswerther Entſchiedenheit den Verſuch, das 


Erwerbsleben der Nation durch die Vorſpiegelung 


unmittelbarer Kriegsgefahren zu beunruhigen. Man 
iebt ſich nirgends der Vertrauensſeligkeit hin, als 
fel auf Jahre hinaus der Frieden geſichert oder gar 
der Selbſtherrſcher aller Reußen wieder der „Erb⸗ 
freund“ Deutſchlands geworden. Aber ebenſo weni 
laubt man, daß heute zu ernſterer Beſorgniß Anlaß 
fi als vor Jahr und Tag 


— Der Verein deu tier Ingenieure, mit 


faſt 6300 Mitgliedern und 31 Bezirksvereinen eine 
er bedeutendſten Vereinigungen auf dem Gebiete 
wiſſenſchaftlicher 5 hüt jene 30. Hauptverantm- 


J rene. 
Eine Erzählung aus dem Leben. 
Von Dr. Adolf Kohut. 
Nachdruck verboten. 


„Nun, Meiſter, wie gehts, was treibt die Welt?“ 
ſagte Rudolf Meitner zu dem Dorfhaarkünſtler Peter 
Herbert. „Was ſie gewöhnlich thut, Herr Meitner! 
Und wie geht es denn dem Herrn Papa und dem 
Fräulein Couſine?“ „Sie ſind alle wohlauf. Apropos, 

eter, ich habe einen Auftrag für Sie von meiner 
ouſine! Sie will nächſte Woche eine Geſellſchaft 
geben und lebende Bilder stellen: da jedoch die 
zungen Freundinnen alle brünett ſind, ſo hofft ſie mit 
Ihrer Beihülfe einige von ihnen in Blondinen zu 
verwandeln.“ „Das iſt reizend!“ war die fröhliche 
Antwort; „ich will mein eſtes thun, um Sie zu⸗ 
frieden zu ſtellen. Aber hier kommt ein Kopf voll 
der üppigſten Haare für Sie,“ ſagte Peter, des 
jungen Mannes Aufmerkſamkeit auf ein Mädchen 
von etwa zwölf Jahren lenkend, welches ſoeben in den 
Laden des Haarkünſtlers eingetreten war. „Ach, 
err Herbert, meine Mutter iſt krank und der Arzt 
ſagt, fe müſſe dreierlei Arzneien, ſowie Rindfleiſch, 
Brühe und noch allerlei Sachen haben; aber es fehlt 
uns das nöthige Geld, um das Ales zu kaufen. Es 
hat mir faſt das Herz gebrochen, als ich ſeine Worte 
vernahm. Da dachte ich an mein Haar; denn neulich 
kam ein Mann zu uns und bot der Mutter ſoviel 
en dafür; aber fie wollte es ihm nicht verkaufen. 
Nicht wahr, Sie kaufen es mir ab?“ und die Stimme 
955 Kindes hatte einen ſo ſchmerzlichen Klang, daß 
— 3 Den der beiden Männer davon tief ergriffen 


Peter ne wußte den Werth der blonden 
des Mädchens, welche wie ein 
Mantel faſt bis zu ihren Füßen herabfielen, wohl zu 
ätzen. Er war jedoch gewiſſenhaft in allen ſeinen 
hudlungen und wies daher die Verſuchung, das 
ſich chen beim Worte zu nehmen, zurück, obgleich er 
auf 9 ſugte, daß jeder ſeiner Konkurrenten unbedenklich 
5 den Handel eingegangen wäre. „Mein Kind“, 
Ailwortete er, „ich darf Deine Mutter nicht eines 
Schatzes berauben, den fie jo werth hält; fie würde 
11 mir nie verzeihen.“ „Dann muß ſie ſterben, man 
ird ſie in das kühle Grab legen, gerade wie meinen 
eren. Sie find grausam und ungefällig; ich will zu 
rn Cordian gehen!“ und mit dem niedlichen, 


4 


5 


goldener [H 


hung in Karlsruhe in den Tagen vom 5. bis 8. Auguſt 

d. J. ab. Von den in den Sitzungen zu verhandeln⸗ 
den Gegenſtänden find, abgeſehen von den inneren 
Angelegenheiten des Vereins, als allgemein intereſſant 
folgende zu erwähnen: 1) Errichtung techniſcher Mittel⸗ 
ſchulen; 2) Herausgabe einer Literatur⸗Ueberſicht; 
3) Errichtung eines Denkmals für Robert Mayer, 
den Begründer der mechaniſchen Wärmelehre; 4) Be⸗ 
ſeitigung der e durch Rauch und Ruß in 
den großen Städten. 

— Das Kammergericht hat geſtern das Urtheil in 
dem Prozeß v. Karſtenn⸗Lichterfelde contra Fiskus ge⸗ 
fällt und dahin entſchieden, daß Fiskus mit ſeinem 
Antrage, die Sache an die 1. Inſtanz zurückzuverweiſen, 
abgewieſen, dem p. v. Karſtenn aber geſtattet wird, 
feine jetzige „Dürftigkeit“ durch die' von ihm vor⸗ 
geſchlagenen Zeugen nachzuweiſen. 

— Der Staatsſecretär Graf Herbert Bismarck 
tritt in in den nächſten Tagen einen vierwöchentlichen 
Urlaub an. 

— Die „Nationalliberale Korreſp.“ ſchreibt: Vor 
der in nächſter Zeit zu erwartenden großen Ferien⸗ 
pauſe des Bundesraths werden keinerlei auf die 
Winterſeſſion des Reichstags bezügliche Berathungen 
mehr ſtattfinden, ſondern dieſe Vorbereitungen werden 
auf die frühzeitig im Herbſt zuſammentretende Seſſion 
des Bundesraths verſchoben werden. Dies gilt ins⸗ 
beſondere von der Frage des Erſatzes für das Sozia⸗ 
liſtengeſetz. Dieſe Frage ruht gegenwärtig vollſtändig, 
und es iſt auch noch gar nicht vorauszuſehen, auf 
welchen Gemen ſie demnächſt wieder aufgenommen 
werden wird. 

— Der e Hollmann iſt geſtorben. 

— Der Geheime Commerzienrath Krupp iſt von 
hier wieder nach Eſſen gereiſt, um dort den Schah 
von Perſien zu empfangen, welcher zur Beſichtigung 
des Etabliſſements morgen doſeloſt von Kaſſel 
kommend, eintrifft. Nachdem der Schah dann am 
Montag ſeine Reiſe nach Amſterdam fortgeſetzt, kehrt 
auch Commerzienrath Krupp von Eſſen wieder nach 
Berlin zurück. 

* Dresden, 16. Juni. 
feier trug Dresden geſtern ſchon reichen Feſtſchmuck 
aller Art. Nachmittags fand Empfang einer Depu⸗ 
tation beider Ständekammern und der ſächſiſchen 
Reichstagsabgeordneten, danach Hoftafel von 170 Ge⸗ 
decken ſtatt. Der Abends gebrachte Fackelzug der 
Hochſchulen Dresden, Freiberg und Tharand, an 
welchem 600 Studirende theilnahmen, verlief bei 
ſtrömendem Regen. Nach dem Vorbeimarſch vor der 
königlichen Familie hielt der Studirende Mirus eine 
Anſprache an den König. — Heute Vormittag wur⸗ 
den in ſämmtlichen Kirchen Feſtgottesdienſte abgehalten. 
Nach demſelben empfingen die Majeſtäten die Beglück⸗ 
wünſchungen des Königlichen und Prinzlichen Dienſtes, 
der Staatsminiſter, des diplomatiſchen Corps, der 
Herren des Geſammthauſes Schönburg und des gräf⸗ 


kleinen leinen Fuße zornig auf den Boden ſtampfend, wendete] Die Erinnerung an den kleinen Vorfall wäre wohl] Frl. Irene Schrödlers mit Jemand. deſſen er fi zornig auf den Boden N wendete 
ſie ſich zum Weggehen. 

Rudolf Meitner, der dem Geſpräche mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit zugehört hatte, trat jetzt mit wol 
wollendem Lächeln dem Mädchen in den Ben. 
ſehen, ob wir Beide nicht einen Handel a rl 
können,“ ſagte er freundlich. „Ich gebe Dir eine 
Börſe mit Guldenſtücken, aber dafür gehört mir jedes 
Haar auf Deinem Kopfe. Bit Du damit einverſtan⸗ 
den?“ „Ja,“ antwortete das Kind mit zitternder 
Stimme. Rudolf ergriff eine Scheere, ſchnitt dem 
Kinde eine lange Locke ab und wickelte ſie zu einem 
glänzenden Ringe zuſammen. Dann zog er ſein 
Taſchenbuch heraus, legte die Locke ſorgſam hinein 
und ſagte zu dem ſtaunenden Mädchen: „Ich wollte 
nur eine Probe von meinem Eigenthum haben, um 
die Farbe zu behalten. Aber vergiß nicht, daß dies 
Haar nicht mehr Dein, ſondern mein Eigenthum iſt; 
deshalb pflege es wohl. 5 

Nachdem er dem Haarkünſtler nochmals einſchärfte, 
den Anftrag ſeiner Couſine nicht zu vergeſſen, ent⸗ 
fernte er ſich, Irene eine gefüllte Börſe in die Hand 
drückend. 

„Immer der Alte!“ murmelte Herbert. „Als er 
noch ein Knirps von einem Jungen war und einen 
Bettler ſah, war er nicht zufrieden, wenn er nicht 
ſeine Taschen für ihn geleert hatte. Gott ſegne ſein 
1755 Herz!“ Dann ſich an das Mädchen wendend, 
agte er ſreundlich: „Herr Meitner hat ſoviel Geld, 
daß er nicht weiß, was er damit anfangen ſoll. Ich 
freue mich, daß er gerade hier war. Lauf nach Hauſe 
und ſage Denner Mutter, fie fole guten Muthes ſein; 
denn das Geld, das der junge Herr Dir gegeben, 
wird für lange zeit hinreichen, fie mit allem zu ver⸗ 
ſehen, deſſen ſie bedarf.“ „Der Herr ſchenkte es mir 
nicht,“ ſagte das Kind, „er bezahlte es für mein 

gar.“ Die ernſte würdevolle Miene, welche das 
Heine Mädchen bei dieſen Worten annahm, beluſtigte 
Peter außerordentlich. „Sie iſt eine geborene Dame,“ 
dachte er; „tein Bettelblut ift in ihr, darauf möchte 
ich ſchwören. Ich bin überzeugt, ſie würde felbſt von 
mir nicht einen Pfennig Almoſen annehmen.“ — „Du 
haſt recht, ſagte er laut, „es war ein ehrlicher Handel, 
ſage das Deiner Mutter.“ In der folgenden Woche 
perle Rudolf die Hauptſtadt, um ſich nach dem 
Landſitze ſeines Vaters zu begeben und dann von 
dort aus einige Monate ſpäter eine große Reiſe an⸗ 
zutreten, welche ihn auf mehrere Jahre vom Vater⸗ 
hauſe fernhalten ſollte. 


Anläßlich der Wettiner⸗ 


Lage. 
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lichen Hauſes Solms⸗Wildenfels und der Deputation 
der ſächſiſchen Armee, der Deputationen der preußi⸗ 
ſchen, der bayeriſchen, öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Regimenter, deren Chef König Albert iſt. Die Fa⸗ 
milientafel fand in Strehlen, die Marſchalltafel im 
Reſidenzſchloſſe ſtatt. Das Wetter iſt unfreundlich. 
Die Aufführung des hiſtoriſchen Armeefeſtes findet 
heute Abend um 9 Uhr in Anweſenheit des geſammten 
5 ſtatt. 

München, 15. Juni. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich iſt 77555 Abend 8 Uhr 35 Min. nach Wien zu⸗ 


rückgereiſt. 

München, 16. Juni. Der Chef des General- 
ſtabes Graf Wulderſee iſt geſtern um 83 Uhr von 
Nördlingen hier eingetroffen und vom Generalkapitän 
Graf Verri della Boſia empfangen worden. Heute 
Ph Graf Walderſee vom Prinz-⸗Regenten in Audienz 
enipf angen und nimmt dann am Diner theil. 

iel, 15. Juni. Das ruſſiſche Panzerſchiff 
„General- Admiral” iſt geſtern Abend, von Kronſtadt 
fo mend, hier gh Der Großfürst Georg 
b idet fich an Bord. 
Kaſſel, 16. Juni. Der Schah von Perſien iſt 
908 früh um 8 Uhr mittelſt Sonderzuges abgereiſt. 
Am Bahnhofe waren der Oberpräſident Graf zu 
Eulenburg, General von Paſſow und andere diſtinguirte 
ee erſchienen. 

Straßburg i. E., 15. Juni. Der Kaiſer hat 
auf Bor) ſchlag des Statthalters Fürſten Hohenlohe den 
Polizei⸗Präſidenten bon Frankfurt a. M., früheren 
Reichstags = Abgeordneten v. Köller, zum Unter⸗ 
ſtaatsſecretär des Innern für Elſaß⸗Lothringen 
ernannt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 15. Juni. Die 
eſammte Preſſe erörtert fortgeſetzt die auswärtige 
Sie drückt geſteigertes Mißtrauen gegen Ruß⸗ 
land aus und hebt die angebliche deutſche wee 
gegen das Zareureich hervor, betont aber gleichwohl, 
daß ungeachtet vieler e d Symptome eine 
ernſte Trübung in der nächſten Zeit nicht zu erwarten 


ſei. Dies enkſpricht auch den Auffaſſungen an diplo⸗ 
matiſchen Stellen. 
Schweiz. Bern, 15. Juni. Der Nationalrath 


hat ohne Diskuſſion einſtimmig 3,350,000 Fres. für 
Kriegsmaterial und 600,000 Fres. für Weiterführung 
der Gotthardbefeſtigungen bewilligt. Damit erſcheint 
die Geneigtheit bekundet, weitere 6 Millionen für die 
Gotthardarbeiten zu bewilligen. 
Italien. Rom, 15. Juni. Es erhält ſich hier 
das Gerücht daß der Papſt gegen die Errichtung des 
Giordano - Bruno -Denkmals in Rom eine Enchklika 
erlaſſen wird. Die Veröffentlichung der Eneyklika ſoll 
am Peter⸗Pauls⸗ „Tage erfolgen. 
Neapel, 15. Juni. Heute hat die feierliche Er— 
öffnung der Arbeiten zur Aſſanirung von Neape 


Die nd an den Heinen Vorfall wäre wohl 


ſeinem Gedächtniſſe entſchwunden, wenn ihn die Locke 
nicht oft daran gemahnt hätte. Wenn er in ſeinem 
Notizbuch kramte, dachte er jedesmal beim Anblicke 
der Locke daran, was wohl aus dem hübſchen kleinen 
Mädchen geworden ſein mochte, deſſen Naeh 
Bitte ihn damals ſo gerührt hatte. 
zach Jahren kehrte er heim. Manches hatte ſich 
während ſeiner 1 verändert. Seine Couſine 
Klara, welche im Hauſe ſeiner Eltern erzogen wurde, 
hatte geheirathet; der ſtattliche alte Herr, fein Vater, 
kränkelte, und das ſchwarze Haar ſeiner Mutter war 
ſtark mit Silberfäden vermiſcht. Aber die liebenden 
Herzen, welche ihn bei ſeiner Heimkehr begrüßten, wa⸗ 
ren ſich gleich geblieben. Von Klara erhielt er eine 
Einladung für den Herbſt zu einem Beſuche. Ihr 
Gatte hatte eine Beſizung in der Provinz, wo eine 
ausgezeichnete Jagd und Fiſcherei war, und ſo hoffte 
ſie keine abſchlägige Antwort von ihm zu erhalten. 
Rudolf, ein gewaltiger Nimrod vor dem Herrn, nahm 
die Einladung an. Die Wochen bis zur feſtgeſetzten 
Zeit ſchwanden ihm im Haufe feiner Coufine im Fluge 
dahin. „Rudolf,“ ſagte Klara, „ich hoffe, daß Du 
dazu beitragen wirft, unſeren jungen Gäſten, beſonders 
den Damen, die Zeit ihres hieſigen Aufenthaltes an⸗ 
genehm zu vertreiben. Ich izle beſonders, daß 
es Fräulein Schrödter hier gefalle, denn ſie hat mei⸗ 
netwegen eine Einladung bei der Baronin von Roth⸗ 
kirch ausgeſchlagen. Sie war in dieſem Winter die 
gefeierteſte Schönheit der Saiſon; alle ſchwärmten für 
ſie.“ „Aber Klara, willſt Du mich wirklich einer jo 
gefährlichen Serfuchung ausſetzen?“ fragte Rudolf mit 
verſtelltem Ernſte. „Gut, ich will mein Beſtes thun, 
um der jungen Dame zu gefallen; aber Schönheiten 
haben mich nie feſſeln können.“ „Still, da kommt 
ſie!“ flüſterte Klara warnend. Rudolf blickte auf. 
Ein ſchlankes Mädchen in Weiß gekleidet, trat eben 
ein. Kein Schmuck, leine Zierath war an ihrer ein⸗ 
fachen Kleidung angebracht; aber dieſe Schlichtheit ließ 
ihre Schönheit noch glänzender hervortreten. „Fräu⸗ 
ein 1 Schrödter, — mein Couſin, Herr Rudolf 
eitner.“ 
Einen Augenblick ließ ſie ihre ſtrahlenden blauen 
Augen auf Rudolf ruhen, dann mit einer graciöſen 
Neigung ihres ſtolzen Köpfchens gegen letzteren ging 
ſie zu dem Söhnchen von Klara, dem kleinen Hugo 
hin, der ſich an einem Bilderbuche vergnügte. 
Nudel war von dem Anblicke der Dame verwirrt; 
eine dunkle Erinnerung an eine Aehnlichkeit der £ Züge 
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den 18. Juni 1889. 


41. Jahrg. 
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ſtattgefunden; der König, die Königin und der Prin 
von Neapel waren anweſend und wurden von einer 
groben, faſt ausſchließlich aus Männern und Frauen 
er ärmeren Volksklaſſen beſtehenden Menſchenmenge 
ſtürmiſch begrüßt. Der Bürgermeiſter von Neapel 
hielt eine Anſprache an den König und die Königin, 
erinnerte an die Schreckenstage der Cholera, in denen 
der König ſo viele Beweiſe ſeines Mitgefühls und 
Muthes gegeben habe und ſtellte die heutige Dynaſtie 
der früheren gegenüber, unter welcher die ärmeren 
Volksklaſſen in Sittenverwilderung gelebt hätten. 
Giacomelli, der Präſident der mit der Ausführung 
der Arbeiten betrauten Geſellſchaft, hob ſodann die 
Wichtigkeit und Großartigkeit derſelben hervor, durch 
welche gegen 3000 Familien innerhalb eines Jahres 
neue, geſunde Wohnungen erhalten würden. Ganz 
Italien habe ſeine thatkräftige Mitwirkung zur Voll⸗ 
endung dieſes großen Unternehmens auge eſagt. Nach 
der Rede erſchien der Kardinal Erzbiſchof mit der 
Geiſtlichkeit, um nach Begrüßung des Königspaares 
den Segen des Himmels für die neu begonnenen Ar⸗ 
beiten zu erbitten. 

Frankreich. Paris, 15. Juni. Eine geſtern 
Abend ſtattgehabte Verſammlung von 1200 Kutſchern 
beſchloß den allgemeinen Streik. — Deputirtenkammer. 
Baſly richtete eine Interpellation an die Regierung 
über den Kutſcherſtreik. Der Miniſter des Innern 
Conſtans legte die gegenwärtige Lage dar und er⸗ 
klärte, er ſei bemüht die Herbeiführung eines Einver⸗ 
nehmens zu erleichtern, er werde aber weder politiſche 
Kundgebungen noch Angriffe auf die Freiheit der Ar- 
beit dulden. Nach längerer Debatte wurde mit 297 
gegen 224 Stimmen eine Tagesordnung angenommen, 
nach welcher die Kammer die Erklärungen der Re⸗ 
gierung zur Kenntniß nimmt und ſie auffordert auch 
fernerhin die Regelung der Frage 10 fördern. — Man 
beſorgt hier in den politiſchen Kreiſen, die deutſche 
Reichsregierung könne den Verſuch machen wollen, 
von Frankreich das Verbot des im Juli ſtattfindenden 
internationalen Sozialiſten ⸗Kongreſſes zu verlangen. 
Man ſieht in dem Vorgehen gegen die Schweiz den 
Anfang eines allgemeinen Feldzuges der ne 
Regierungen gegen den Sozialismus auch außerhalb 
ihrer eigenen Gebiete. — Le Heriſſé, Liſieur, Laguerre, 
Laiſant, Deroulsde und Suſini find heute hier ange⸗ 
kommen um eine boulangiſtiſche Verſammlung zu ver⸗ 
anſtalten; dieſelben wurden mit dem ee 
Rufe: „Es lebe Carnot, es lebe der Frieden, nieder 
mit Boulanger“ empfangen. Ein Polizeikommiſſar 
erklärte die Abhaltung der Verſammlung für unſtatt⸗ 
haft, weil die erforderliche vorherige Anmeldung nicht 
erfolgt ſei. 

Serbien. Belgrad, 15. Juni. Einer halbamt⸗ 
lichen Erklärung nach wäre es für die diplomatiſchen 
Vertreter in Serbien vom Tage der Thronentſagung 
des Königs Milan ab gar kein Geheimniß geweien, 
daß Regentſchaft und Regierung entſchlo fen waren, 


Frl. Irene Schrödters mit Jemand, deſſen er ſich 
nicht mehr entſinnen konnte, brachte ihn in Verlegen⸗ 
heit. Er wußte nicht, wo er ihr Geſicht geſehen haben 
konnte. „Fräulein Schrödter?“, ſprach er zu ſich ſelbſt, 
„Fräulein Schrödter?“ Plötzlich brach Hugo in ein 
lautes, ſchallendes Gelächter aus und ſeine kleine dicke 
Kinderhand ausſtreckend, zog er behende den Schild⸗ 
pattkamm aus des jungen Mädchens Haar und löſte 
raſch den Zopf, welchen derſelbe gehalten hatte, auf, 
und als die goldenen Haarwellen ihr über Nacken und 
Schulter ſtürzten, rief der kleine Mann vergnügt aus: 
et ſieht die hübſche Dame gerade jo aus, wie das 

d hier!“ und zeigte ſtolz auf ſein Buderbuch. 
Aber, 8 Junge, was daſt Du gemacht?“ Tief die Mutter. 
„Sie müſſen ihn entſchuldigen, liebe Irene. Es iſt 
wirklich ein ungezogenes Kind.“ „Da erlaube ich mir, 
Dir zu widerſprechen,“ ſagte Rudolf, den Knaben auf 
den Arm nehmend. „Der Junge hat ein Künſtler⸗ 
auge; er ſah, daß wir die Fee mit den goldenen 
Haaren unter uns hatten, und wünſchte, uns darauf 
aufmerkſam zu machen. Dafür ſollten wir ihm dank⸗ 
bar ſein.“ „Ich fürchte nur, daß Fräulein Schrödter 
anderer Meinung iſt,“ ſagte die etwas ungehaltene 
Mutter mit einem Blicke auf ihren Gaſt. 

Aber ſchon waren alle Spuren von Hugo's Miſſe⸗ 
that verſchwunden, denn Irene's ſchlanke Finger hatten 
ſchnell die goldige Haarmaſſe zuſammengerafft, um 
ihren Kopf gewunden und den Kamm wieder einge⸗ 
ſteckt. Sie war augenſcheinlich nicht beleidigt zur 
großen Beruhigung Sue Mutter. „Sahſt Du je 
in Deinem Leben ein ſo ſchönes Haar?“ fragte Klara 
etwas ſpäter Rudolf, „ſo lang, ſo ſeidenweich, und von 
einer ſo eigenthümlichen Goldfarbe?“ „Ja“, meinte 
Rudolf gedehnt, „ich ſah ein ſolches 1 aber nur 
einmal.“ Als er am Abende 55 in ſeinem Zimmer 
war, träumte er nur von blauen Veilchenaugen und 
von einem ſtolzen, jungen Be das ich freundlich 
zu dem kleinen Hugo herabneigke. 

Bis jetzt war ſein Herz noch immer frei geblieben; 
aber dieses Mädchen mit feiner anmuthsvollen Würde 
hatte daſſelbe vollſtändig gefangen genommen. „Wer 
iſt Fräulein Schrödter?“ fragte er eines Tages eine 
Couſine. Die Geſchichte ihres Lebens iſt ziemlich 
romantiſch,“ verſetzte jene. „Ihr Vater entführte ihre 
Mutter, wodurch ſie ſich beide den £ Zorn ihrer Familie 
zuzogen. Sie verbrachten ihr kurzes Leben in drücken⸗ 
der Armuth. Zuerſt ſtarb der Mann und dann die 
Frau. Da gaben die Verwandten, als es bereits zu 
ſpät war, nach und nahmen Irene zu ſich. Sie ver⸗ 


die Regelung der Kirchenfrage durch Wiedereinſetzung 
des Metropoliten Michael in Angriff zu nehmen. 

England. London, 15. Juni. Die meiſten 
Morgenblätter begrüßen mit Befriedigung die Unter⸗ 
1 5 5 des Samoavertrages. Die „Times“ ſagt 
hierüber: Wir können den Fürſten Bismarck und die 
deutſche Regierung nur beglückwünſchen zu dem ver⸗ 
ſöhnlichen Geiſte, den ſie bei der Löſung dieſer ſchwie⸗ 
rigen Frage bekundet haben. 

Griechenland. Athen, 16. Juni. Anläßlich 
der Vermählung der Prinzeſſin Alexandra mit dem 
Großfürſten Paul von Rußland gingen dem Könige 
zahlreiche Glückwunſch⸗Adreſſen zu; in allen griechi⸗ 
ſchen Kirchen wurde heute ein Tedeum abgehalten. 

Nord⸗Amerika. Waſhington, 14. Juni. Der 
Staatsſekretär Blaine hat dem Miniſterrath die heute 
Be Unterzeichnung der Samoa = Konvention mit» 
getheilt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 15. Juni. Die Kaiſerin Auguſta hat 
pe 5 Nothleidenden in Johnstown 1000 Mark ge⸗ 
pendet. 

— Der Einzug des Prinzen Leopold mit ſeiner 
künftigen Gemahlin, der Schweſter unſerer Kaiſerin, 
ſoll am 22. d. M. in feierlicher Weiſe, etwa wie der 
Einzug ſeines Vaters, des Prinzen Friedrich Karl, 
ſtattfinden. Es wird dabei das Brandenburger Thor 
und die Mittelpromenade der Straße Unter den Lin⸗ 
den benutzt werden. 

— Der Diphtheritisanfall, von dem die Herzogin 
von Anhalt befallen wurde, hat ſeinen Höhepunkt 
überſchritten, die Herzogin befindet ſich in entſchiedener 


Beſſerung. 
Potsdam, 15. Juni. Ihre Majeſtäten der 


Kaiſer und die Kaiſerin, die Prinzeſſin Friedrich Karl, 
der Prinz Friedrich Leopold, der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Meiningen und die übrigen in 
Berlin und Potsdam anweſenden Mitglieder ber far 
Häuſer wohnten um 10 Uhr der Gedächtni feier für 
weiland Kaiſer Friedrich in der Friedenskirche bei, zu 
welcher von Berlin die gegenwärtig anweſenden Mi⸗ 
niſter und zahlreiche Generäle, ſowie von hier die 
Spitzen der Behörden und die geſammten Offizier⸗ 
corps der Garniſon erſchienen waren. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin hatten vorher an dem Sarge des 
Kaiſers prachtvolle Kränze niederlegen laſſen; eben⸗ 
ſolche waren von der Kaiſerin Friedrich und deren 
Prinzeſſinnentöchtern eingegangen. Als der Kaiſer, 
der die Uniform des erſten Garde-Regiments trug, 
mit der Kaiſerin die Kirche betrat, ſtimmte der Chor 
der Zwölf⸗Apoſtelkirche aus Berlin den Pſalm an 
„Herr, Gott, Du biſt unſere Zuflucht für und für.“ 
Nach einer kurzen Liturgie mit Schriftvorleſung hielt 
Hofprediger Windel die Gedächtnißrede im Anſchlu 
an das Wort: „Siehe, wir preiſen ſelig, die erduldet 
haben.“ Von ergreifender Wirkung war der zum 
Schluß vom Chor ausgeführte Geſang des Lieblings⸗ 
liedes Kaiſer Friedrichs: „Wenn der Herr ein Kreuze 
chick.“ Nach beendigter Feier begaben ſich die Aller⸗ 
höchſten und Höchſten Herrſchaften, unter ihnen auch 
die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen, zu ſtillem Gebet 
an den Sarg Kaiſer Friedrichs. 

* Potsdam, 16. Juni. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten heute Vormittag der Gedächtnißfeier 
des Todestages weiland Kaiſer Friedrichs in der Hof⸗ 
und Garniſonkirche bei. Die Predigt hielt Hofpredi⸗ 
ger D. Rogge über die Worte der Sonntagsepiſtel: 
„Wie unbegreiflich find Seine Gerichte und uner⸗ 
forſchlich Seine Wege.“ 5 

— Die Grabftätte Kaiſer Friedrichs war am heu⸗ 
tigen erſten Jahrestag des Todes mit, duftigen Blu⸗ 
men auf das Herrlichſte geſchmückt. Vor allem wa⸗ 
ren es die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen⸗ 
töchter, welche in rührender, pietätvoller Weiſe ihrer 
Verehrung und Liebe Ausdruck gegeben hatten. Die 
Königin von England ließ ein koſtbares Arrangement 
von ien auf grünem Grund niederlegen, das 
einen Metallkranz umgab. Am unteren Ende des 
Arrangements war eine breite weiße Schleife ange⸗ 
bracht, welche auf dem einen Ende in Golddruck die 
Worte zeigte: „Devoted and sorrowing Mama Vic- 
toria R. L* Das andere Ende der Schleife zierte 
ein goldener Kranz. Ein aus den ausgeſuchteſten 
Blumen geflochtener weißer Kranz trug auf der weißen 
Atlasſchleife die Widmung „Heinrich“, „Irene“. Auch 


Sohn des Prinzen Heinrich, hatte eine hübſche Kranz⸗ 
ſpende gewidmet, deſſen Schleife ein W zierte. Der 
Erbprinz von Meiningen ehrte das Andenken des kak⸗ 
ſerlichen Dulders durch Spendung eines Kranzes mit 
duftigen Marſchall⸗Niel⸗Roſen, die Schleife war aus 
zrün⸗weißer Seide. Der Kranz der Frau Erbprinzeſ⸗ 
An war mit zarten Nymphäen durchflochten. Auch die 
Prinzeſſin Maria von Sachſen⸗Meiningen hatte einen 
mit grün⸗weißer Schleife geſchmückten Kranz aus 
weißen Roſen und blauem Ritterſporn geſpendet, der 
aus weißen Roſen geflochtene Kranz der Frau Her⸗ 
Van Wilhelm trug eine ſchwarz⸗weiße Schleife. — 
eſonders zahlreich ſind die Blumengaben aus Militär⸗ 
kreiſen. Unter den Kränzen von privater Seite ſei 
als beſonders herrlich der des Profeſſors v. Helmholtz 
enannt. Der Kranz trug einen herrlichen Flor von 
a Franke⸗Roſen und Lilien. 

* Kaſſel, 15. Juni. Der Schah brachte heute 
wiederum den ganzen Tag auf Schloß Wilhelmshöhe 
zu; zum Diner waren mehrere Einladungen ergangen. 

* Petersburg, 15. Juni. Heute Nachmittag 2 
Uhr fand bei prachtvollem Wetter in feierlichſter und 
glänzendſter Weiſe der Einzug der Braut des Groß⸗ 
fürſten Paul, Prinzeſſin Alexandra von Griechenland, 
ſtatt. Der Zug begann bei der Dampferanfahrt am 
engliſchen Quai und ging an der Kaſan⸗Kathedrale 
vorüber nach dem Winter⸗Palais. Zu beiden Seiten 
des Weges bildeten Truppen Spalier, das in dichten 
Schaaren herzugeſtrömte Publikum begrüßte das hohe 
Brautpaar und deren Angehörige mit endloſem Jubel. 
Kaiſer Alexander, der König von Griechenland, der 
Thronfolger und alle Großfürſten waren zu Pferde, 
die Kaiſerin, die Braut, ſowie die Großfürſtinnen 
fuhren in vergoldeten Karoſſen. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 15. Juni. Der Generalſtab der 
Armee iſt, dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge, in der 
Nacht vom 12. zum 13. d. über Leipzig nach Nörd⸗ 
lingen gereiſt. 


Kirche und Schule. a 

* Halle a. S., 14. Juni. Der ſocialdemokrati⸗ 
ſche Agitator Handelsmann A. Hoffmann war vom 
hieſigen Schöffengericht wegen Fernhaltung ſeines 
Kindes vom Religionsunterricht zu 60 M. Geldſtrafe 
verurtheilt. Er legte Berufung ein und führte aus, 
daß nach kammergerichtlicher Entſcheidung die Kinder 
eines Diſſidenten vom Religionsunterricht zu dispen⸗ 
ſiren ſeien. Die Strafkammer verwarf aber die Be⸗ 
rufung mit der Begründung, daß ein aus der Landes⸗ 
kirche ausgetretener Vater nicht das Recht hat, ſeine 
minderjährigen Kinder ebenfalls aus der Kirchenge⸗ 
meinſchaft zu nehmen. Dieſe Kinder gehören vielmehr 


B| der Kirche, in welcher fie geboren, jo lange an, bis 


ſie ſelbſt austreten können. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 14. Juni. Ueber die Lage des ge⸗ 
planten „Centralbahnhofs“ iſt am Freitag in einer 


Sitzung der Vertreter der Stadt und der betheiligten 


Königlichen Behörden berathen worden. Von den drei 
beſtehenden Plänen wurde der eine, dem Central⸗ 
bahnhof dicht neben dem „hohen Thor“ auszulegen, 
verworfen wegen der techniſchen Schwierigkeiten, die 
namentlich durch die Radaune daſelbſt verurſacht wer⸗ 
den. Es blieb darauf nur noch übrig, ihn entweder 
rechts vom Thor, dort, wo jetzt der Bahnhof iſt, an⸗ 
ulegen, oder links, auf der Strecke nach dem u 
agener Thor. Es iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt, 
we 


cher von den beiden Pläßen vorgezogen werden 


ſoll. — Die von Capitän zur See Barandon be⸗ 
fehligte, aus dem Aviſo „Blitz“ den Diviſionsbooten 
„D. 3“ und „D. 5“ und 12 Schichau'ſchen Torpedo⸗ 
booten beſtehende diesjährige Torpedobootsflottille kam 
heute Morgens auf der hieſigen Rhede an und ging 
ſofort in den Hafen zu Neufahrwaſſer. (D. 3.) 

(+) Putziger . auf Hela, 14. Juni. 
Geſtern ereignete ſich hier ein ſchwerer Unglücksfall. 
Mehrere Knaben der hieſigen Schule gingen gegen 
Abend, obwohl ſie Nachmittags bereits unter Aufſicht 
des Lehrers gebadet hatten, noch einmal hin, um ft 
zum Ueberfluß abzukühlen und ihre Schwimmfähigkeit 
in den ziemlich hohen Wellen der Oſtſee zu verſuchen. 
Zwei Knaben wurden von dem ſtarken Strome des 
Meeres fortgeriſſen und verſanken. Der 10 jährige 


der jüngſte Sproß des Hohenzollernhauſes, der kleine Albert Kohnke wurde von einem herbeigeeilten Boot⸗ 


bringt einen Theil des Jahres bei ihren väterlichen, 
den anderen Theil bei ihren mütterlichen Großeltern, 
alle vergöttern ſie.“ „Und das verdient ſie auch, 
wenn das erwachſene Mädchen erfüllt, was es als 
Kind zu werden verſprach.“ „Wie? was weißt Du 
von ihr?“ fragte Klara verwundert. Aber Rudolf 
hatte ſich ſchon entfernt. 5 
* 

Es waren Einladungen zu einem Feſte erlaſſen 
worden. Die Gäſte wurden gebeten, in Koſtümen zu 
erſcheinen, die dem ländlichen Charakter deſſelben ent⸗ 
ſprachen, denn das Feſt ſollte im Park gefeiert wer⸗ 
den. Es war ein glänzendes Schauſpiel. Diana, die 
jungfräuliche Jagdgöttin mit dem ſilbernen Halbmonde, 
Bogen und Köcher tragend, blumengeſchmückte Wald⸗ 
nymphen und noch einige andere Gottheiten und 
Charactere, ſowie eine Anzahl luſtiger Bogenſchützen 
drängten ſich bunt durcheinander. Rudolf hotte von 
Klara erfahren, daß Irene als Undine erſcheinen 
werde. Aus Gründen, die er verſchwieg, hatte er die 
Rolle des Neptun gewählt; Niemand erkannte ihn, 
als er auf dem Schauplatze auftauchte, auf ſeinen 
Dreizack geſtützt, Schultern und Bruſt von langem 
grauem Haupt⸗ und Barthaar umwallt. Irene trug 
ein leichtes, mit Perlen geſticktes Gewand. Ein Kranz 
von Waſſerlilien war tief in ihre weiße Stirn gedrückt 
und ihr mit Perlen durchwebtes Haar hing aufgelöſt 
faſt bis zu ihren Füßen herab. Sie ſtand neben 
einem Springbrunnen, deſſen kryſtallener Waſſerſtrahl, 
von einem Delphin hoch in die Luft geſendet, in 
tauſend glänzenden Tropfen wieder auf das gebeugte 
Haupt einer nere Waſſernymphe herabfiel. Irene 
war das verkörperte Bild der Waſſernixe. 

Ein Page, ein prachtvolles Käſtchen von Perl⸗ 
mutter tragend, trat an ſie heran, und ſich tief vor 
ihr verneigend, überreichte er ihr daſſelbe mit den 
Worten: „Neptun, der Beherrſcher der Meere ſendet 
Gruß ſeiner königlichen Schweſter Undine und bittet 
um eine Unterredung.“ Irene verbeugte ſich mit 
fürſtlicher Würde und antwortete ihrer Rolle gemäß: 

„Sein Wunſch ſei gewährt. Ich erwarte meines 
Königs Befehle.“ 

Als der Page ſie verlaſſen hatte, um ſeinem Herrn 
ihre Botſchaft auszurichten, drückte ſie auf die kleine 
Feder, welche das Käſtchen verſchloſſen hielt; daſſelbe 
ſprang auf und ſie erblickte darin eine goldene Locke, 
unter einer Karte liegend, auf welcher ein Datum 
und der Name Peter Herbert geſchrieben ſtanden. 
Wie ein Blitz trat ihr die Erinnerung an jene Scene 
wieder etwas von der Hauptperſon iin derſelben ge⸗ 
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hört. Im höchſten Grade aufgeregt und erſtaunt 
ging ſie dem ſich nähernden Neptun entgegen, und 
ihre Rolle vergeſſend, ſagte fie bittend: 

„O ſagen Sie mir, mein Herr, was wiſſen Sie 
von dem edlen jungen Manne, dem ich ſo viel Dank 
ſchulde? Wo iſt er, damit ich ihn auffuchen kann?“ 
„Kommen Sie mit, Sie ſollen es erfahren.“ 

Sie zu ſeinem Sitze unter einer großen Eiche füh⸗ 
rend nahm Rudolf das falſche Haar und den Bart 
ab und ſtand nun, mit dem Ausdruck der innigſten 
Liebe ſie anſchauend, vor ihr da. „Kennen Sie mich,“ 
fragte er ſanft. „Herr Meitner!“ rief Irene. „Und 
ich habe ſie nicht wiedererkannt! Aber Sie haben ſich 
auch ſo verändert. Möchten Sie gern wiſſen, wie Sie 
an jenem Morgen ausſahen?“ fragte ſie. Sie löſte 
das Medaillon von ihrem Halsſchmucke und drückte 
auf die Feder, die Kapſel ſprang auf und enthüllte 
vor Rudolfs Blicken ſein Miniaturbild aus ſeiner 
früheren Jugendzeit. Einen Augenblick blickte er ſie 
an, dann wendete er ſich im höchſten Erſtaunen an 
Irene, die ſchnell ſeiner Frage zuvorkam. „Sie möchten 
wiſſen, wie ich zu dem Bilde kam? Ich malte daſſelbe 
aus dem Gedächtniſſe. Jeden Morgen, wenn ich es 
anſah, habe ich gebetet, daß es mir einſt vergönnt ſein 
möge, dem Original deſſelben zu begegnen, um ihm 
danken zu können. Mein innigſter Wunſch iſt nun 
erfüllt. O, mein Herr, ſagen Sie mir, wie kann ich 
Ihnen meine Dankbarkeit bekunden? Durch Sie wur⸗ 
den die letzten Tage meiner Mutter erleichtert, und 
ohne Sie würde ihre Leiche in ein Armengrab gelegt 
worden ſein.“ „Soll ich fordern?“ fragte Rudolf 
leiſe. Irene ſah ihn Augen und erwartend an, aber 
gleich ſchlug ſie die Augen vor ſeinem ernſten Blicke 
wieder nieder. „Ich will Sie ſelbſt! Ich bitte um 
Ihre Hand! Wollen Sie mein Weib werden?“ ſagte 
er mit vor Erregung bebender Stimme. „Ja, ich will 
Ihre Frau werden und auf ewig Ihnen gehören. 
Muß ich es denn nicht? Sind Sie nicht der Mann 
meiner Träume, die Hoffnung meines Lebens?“ „Irene, 
meine Braut, mein Weib, Du machſt mich zum Glück⸗ 
lichſten der Menſchen!“ Als Klara einige Minuten 
darauf das vor Glück ſtrahlende Paar erblickte, und 
die Nachricht von der Verlobung Irenes aus dem 
Munde der letzteren vernahm, ſagte ſie leiſe: „Jetzt 
weiß ich, warum mein Couſin nicht heirathen wollte. 
Es war beſtimmt in Gottes Rath, daß er als Prinz 
aus dem Feenlande das Dornröschen mit dem goldigen 
Haar und dem goldigen Gemüth erlöſen und zu einer 
Prinzeſſin machen ſollte. Er heirathete nicht, denn — 
er wartete auf Sie!“ g 


führer aufgegriffen, und es gelang den angeſtrengten 
Wiederbelebungsverſuchen, dem anſcheinend bereits Leb⸗ 
loſen das Leben wiederzugeben, wodurch den Eltern 
ein furchtbarer Schmerz erſpart wurde; denn heute 
vor einem Jahre verloren dieſelben ebenfalls einen 
Sohn in den Fluthen, als ein Boot kenterte und acht 
Inſaſſen ertranken. Der zweite Knabe Felix Cieſchke 
jedoch ertrank und wurde ſeine Leiche heute aufgeſiſcht. 

* Dirſchau, 14. Juni. Mit dem Bau eines 
Schlachthauſes ſoll erſt im nächſten Jahre hierſelbſt 
begonnen werden, da die Stadtverordnetenverſammlung 
darüber noch nicht ſchlüſſig geworden iſt, nach welchem 
Muſter daſſelbe erbaut werden ſoll. 

Marienburg, 15. Juni. Ein Raub der 
Flammen wurde in der Nacht vom 12. zum 13. 
d. Mts. das Schul⸗ und Organiſtengebäude in 
Barendt. Dem in demfelben wohnenden Lehrer B. 
ſind ſämmtliche Möbel und Vorräthe mitverbrannt. 

* Schwetz, 24. Juni. Der Waſſerſtand in un⸗ 
ſerem Schwarzwaſſer iſt ein ſo niedriger, daß ſelbſt 
nicht voll beladene Kähne bei gutem Winde und vollen 
Segeln nur mit großer Mühe bis an den Schönauer 
Wees gelangen können, um dort Holz nach den 

eichſelſtäͤdten zu verladen. — Die Dyphtheritis iſt 
wieder bei uns eingekehrt und hat ſchon mehrere Fa⸗ 
milien heimgeſucht. 
„Bromberg, 13. Juni. Bei dem vorgeſtern 
über Dramburg gekommenen Gewitter wurde der 
Fama und Maurer Netzlaff auf der Dramburger 
eldmark vom Blitz erſchlagen. - 

* Thorn, 14. Juni. Bei dem ſchweren Gewitter 
vor einigen Tagen wurde in Wigluskowo bei Thorn 
auf dem Felde eine arbeitende Frau erſchlagen. 

— Auf dem den 14. d. Mts. in Wrotzk, Kreis 
Strasburg, ſtattgehabten Remontemarkt ſind von 37 
geſtellten jungen Pferden 32 Stück zum Durchſchnitts⸗ 
preiſ von 800 Mark angekauft worden. Dieſer hohe 


Durchſchnittspreis konnte nur dadurch erzielt werden, 


daß ausgezeichnetes Material zum Kauf geſtellt wurde. 

* Schlochau, 13. Juni. Da ſich das hier im 
vorigen Jahre für 15,000 Mark erbaute Schlachthaus 
als nicht ausreichend erwieſen hat, wird ein Erweite⸗ 
rungsbau mit einem Koſtenaufwande von 6000 Mark 
aufgeführt werden. — Das etwa 1000 Morgen große 
Gut Steinforth, Kreis Schlochau, iſt durch Kauf in 


den Beſitz des Herrn George Freytag in Bromberg E 


We 

* Lötzen. Die Krebspeſt iſt in den Gewäſſern 
bei Lötzen ausgebrochen und es werden dort zahlreiche 
Krebſe von den Wellen ans Land geworfen. 

* Königsberg, 15. Juni. Für die traurigen 
Folgen der bisherigen Arbeitseinſtellungen der Bau⸗ 
handwerker, die nun als beendigt anzuſehen ſind, 
ſpricht ſchon allein die Thatſache, daß 10 ſtädtiſchen 
Leihamte im Monat Mat, der ſonſt für die ärmere 
Bevölkerung die wenigſten Sorgen bringt, auf Pfänder 
6500 M. mehr ausgeliehen wurden, als im April. — 
Unſere Kriminalpolizei hatte in den letzten Tagen un⸗ 
gemein viel zu thun. Am Mittwoch Abend ern 
plötzlich der erſt kürzlich aus Amerika herübergefommene 
junge P., der Sohn des bekannten Beſitzers des Hotel 
de Berlin auf dem Steindamm. 63 f 
heraus, daß der junge P 15,000 M. unterſchlagen 
hatte und das Geld das Vermögen ſeines Bruders 
war. Derſelbe, in Amerika wohnend, hatte den P. 
beauftragt, eine Hypothek zu kündigen, dieſer hatte 
das auch gethan, indeſſen das Geld nicht abgeliefert, 
jo daß der amerikaniſche Bruder endlich ſich auf die 
Reiſe hierher machte. Als er hier eintraf, war P. 


bereits auf der Reiſe nach Berlin. Wie die „K. A. Z.“ 
privatim vernimmt, iſt es der Kriminalpolizei bereits 


BEN, dem Ausreißer auf die Spur zu kommen; 
derſelbe dürfte ſchwerlich ſicher an Bord kommen. 
Er hatte ſich, um ſein Signalement zu ändern, hier 
vorher den Vollbart abnehmen laſſen. — Bei der 
letzten theologiſchen Prüfung haben 28 Studierende 
der Theologie das Examen qro licentia concionandi 
beſtanden. — Auf dem heute begonnenen Leinwand⸗ 
markte hatten 9 auswärtige (Schlefier) in großen 
Marktbuden und 41 Landleute auf ihren Wagen ſowie 
auf Tiſchen ꝛc. Leinengewebe zu Tiſchgedecken, Bett⸗ 


ch | bezügen, Hemden, Handtücher ꝛc. auf dem Viehmarkts⸗ 


ausgeſtellt. Gezahlt wurden heute 
pro Meter feinſtes Landhemdenleinen 90 Pf., für 
mittlere Sorte 60 Pf. und für gröbere cn 
wand 35 Pf. Bunte ſchöne Bettbezüge find für 70 
Pf. pro Meter, gute Handtücher für 60 Pf. und 
gröbere für 30 Pf. pro Meter gekauft worden. 

* Pillau, 14. Juni. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſchloß geſtern die Erhöhung der Hunde⸗ 
ſteuer von 6 M. auf 10 M. pro Jahr. g 

Mohrungen, 16. Juni. Bei der heutigen in 
dem Rathhausſaale abgehaltenen außerordentlichen Ge⸗ 
ral⸗Verſammlung der hieſigen Schützengilde wurde an 
Stelle der freiwillig ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder, 
Herrn Rector Fleiſcher und Kreisſecretär Benkmann 
die Herren Kaufmann R. Richter zum Vorſitzenden 
und Kaufmann Scheffler zum Adjutanten gewählt. — 
Für die hieſige vacante Predigerſtelle wurde am 16. 
d. M. Herr Predigtamtscandidat Bowien von hier vom 
hieſigen Magiſtrat einſtimmig gewählt. 

* Oſterode. Zu der ſeinerzeit ausgeſchriebenen 
hieſigen vakanten Bürgermeiſterſtelle haben ſich nicht 
weniger denn 53 Bewerber gemeldet. Die Wahl kann 
jedoch erſt ſtattfinden, nachdem der jüngſt gefaßte 
Beſchluß der Stadtverordneten wegen des Einkom⸗ 
mens dieſer Stelle vom Bezirks⸗Ausſchuß beſtätigt 


* Darkehmen, 14. Juni. Der Händler Seebel 
aus Buenos⸗Ayres fragte dieſer Tage per Telegraph 
an, ob er aus dem weltberühmten Kruſinner Privat⸗ 
geſtüt ſechs Rappenhengſte und drei Stuten bekommen 
könne. Für jedes Wort beträgt die Gebühr 7,20 
Mark. Da auch die Rückantwort bezahlt war, jo 
haben die Telegramme circa 216 Mark gefoftet. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
Für den 18. Juni. 5 : 
Veränderliche Bewölkung, theils heiter, 
theils bedeckt, mit Regenfall, wenig veränderte 
Luftwärme, windig. 19. Juni 


Für den 8 
Wolkig, vielfach bedeckt und trübe mit Re⸗ 
gen und abnehmender Wärme, zeitweiſe heiter 
bei wandernden Wolken, ſtrichweiſe Gewitter, 
auffriſchender Wind. 
2 Für den 20. Juni. 
Kühler, wolkig, weithin bedeckt und trübe 
mit Regen, zum Theil heiter, friſche Winde, 
in den Küſtengebieten auch ſtark bis ſtürmiſch. 


platz zum 1 5 


worden iſt. 


tellte ſich nun 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 17. Juni. 


* [Gedenkfeier] Eine würdigere, erhebendere 
und beſſere Gedächtnißfeier für unſern allgeliebten, 
nur allzu früh heimgegangenen Kaiſer Friedrich III. 
an ſeinem Todestage konnte nicht veranſtaltet werden, 
als dies am Sonnabend von unſerem anerkannt guten 
Kirchenchor unter der tüchtigen Leitung des Herrn 
Cantor Karſtenn durch die zu Herzen dringenden 
Töne eines ernſten Kirchenconcertes geſchah. Leider 
hatte daſſelbe unter mancherlei Ungunſt zu leiden. 
Einmal entſpricht in der Heiligen Dreikönigkirche, in 
welcher das Concert ſtattfand, die Akuſtik keineswegs 
dem ſchönen Geſammteindruck dieſes Gotteshauſes und 
ſteht hinter derjenigen der Marienkirche weit zu⸗ 
rück; alsdann iſt auch der Chorraum viel zu klein, 
um die große Zahl der Mitwirkenden faſſen zu können, 
fo daß das Orcheſter ſeitwärts vom Kirchenchor auf⸗ 
geſtellt werden mußte, was den Wohlklang der muſi⸗ 
kaliſchen Vorträge noch mehr beeinträchtigte und ein 
recht unangenehmes Rauſchen erzeugte; ſchließlich hatte 
der Beſuch auch darunter zu leiden, daß die Feier 
auf einen Sonnabend fiel. Immerhin aber hatten ſich 
ca. 500 Zuhörer eingefunden, um des 
ſchlafenen in dem dargebotenen Kunſtgenuß zu ge⸗ 
denken. Das Programm war in jeder Beziehung ge⸗ 
haltvoll, die Ausführung, von den obigen Mängeln 
abgeſehen, tadellos. Chor, Soliſten und Orcheſter 
atten unter der bewährten Direction ihre Aufgabe 
voll und ganz erfaßt und waren endlich bemüht, Alles 
in anſprechender Weiſe zu Gehör zu bringen. Das 
Concert eröffnete mit dem ſchwermüthigen Trauer⸗ 
marſch aus Händels „Saul“ und endete mit dem tief 
ergreifenden Trauerchor aus Händels „Samſon“ mit 


Orcheſterbegleitung. Das Gebet für Kaiſer Friedrich IE 


für Gemiſchten Chor und Baritonſolo »Domine, 
salvum fac regem« von Dr. Friedrich Zander in 
Königsberg, welches im vorigen Jahre am Todten⸗ 
feſte vom hieſigen Kirchenchor geſungen und vom 
Komponiſten dem Dirigenten des Letzteren verehrt 
wurde, hatte in richtiger Würdigung wieder Aufnahme 
in das Programm gefunden und war ganz geeignet, 
das gefeierte Gedächtniß zu erhöhen, zumal bei der 
ausgezeichneten Beſetzung der Solopartie durch Herrn 
antor Karſtenn ſelbſt. Die übrigen Soliſten Frl. 
L., Frl. K. und Frau Oberlehrer B. reihten ſich 
ebenbürtig an, und gelang ihnen namentlich, das einfache 
und doch ſo ſtimmungsvolle Lieblingslied des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers, „Wenn der Herr ein Kreuze ſchickt“, 
mit eindringlicher Wärme und Empfindung zum Vor⸗ 
trag zu bringen. 

(Zum Andenken an Kaiſer Friedrich fanden 
am Sonnabend in den Schulen entſprechende Gedächt⸗ 
nißfeiern ſtatt; in der Synagoge wurden am Sonnabend 
und am geſtrigen Tage in den andern Kirchen Trauer⸗ 
gottesdienſte abgehalten. 

* [Der Elbinger Lehrerverein] machte in Ge⸗ 
ſellſchaft ſeiner Damen am vorigen Sonnabend mit 
dem Dampfer „Kronprinz“ eine Spazierfahrt nach 
Reimannsfelde. c 

[Ausflug.] Der weſtpr. Architecten⸗ und Zuges 
nieur⸗Verein machte geſtern einen Ausflug nach Elbing 
und dem Oberländiſchen Kanal. Die recht große Ge⸗ 
ſellſchaft, einige 40 Perſonen aus Danzig, Dirſchau, 
Marienburg ꝛc. traf gegen 10 Uhr mit dem Courier⸗ 
zug hier ein. Auf dem Bahnhof ſtanden 3 Kremſer, 
welche die Herren aufnahmen und nach dem Elbing⸗ 


fluß brachten. Dort lagen die Dampfer „Baurath 
Steenke“, „ und „Forelle“ bereit. ie 112 
durch den Drauſen wurde ſofort angetreten und bis 


Hirſchfeldt fortgeſetzt. Gegen 5 Uhr langte die Geſell⸗ 
25 hier wieder an und dinirte darauf im Kaſino⸗ 
garten. 

. * [Eoneert.) Weingrundforſt, wo Herr Muſik⸗ 
director Nene geſtern mit ſeiner ganzen, vollſtändig 
Mf dapelle ein größeres Concert mit Janitſchar⸗ 
Muſik veranſtaltete, machte auf den Beſucher einen 
recht freundlichen Eindruck, da der geräumige Garten 
faſt vollſtändig beſetzt war. Herr Pelz hatte auch ein 
äußerſt gefälliges, ein richtiges Elite⸗Programm zu⸗ 
ſammengeſtellt, welches gut und präciſe ausgeführt 
wurde. Beſonders ſind folgende Nummern hervor⸗ 
zuheben, Luſtſpiel⸗Ouverture von Keler Bela, Finale 
des 3 Akts aus der Oper „Rienzi“ von R. Wagner, 
Paraphraſe über Abt's „Waldandacht“, Fantaſie von 

. Nehl, „Nachruf an Weber“ Fantaſie von E. Bach, 
Cupido⸗Gavotte aus der Operette „Der kleine Däum⸗ 
ling“ von Raida und Feſtmarſch aus dem „Sommer- 
nachtstraum“ von Mendelsſohn. Aber auch der Wet⸗ 
tiner Jubiläumsmarſch v. Aug. Ehrlich, der Donau⸗ 
wellen⸗Walzer von Ivanovici, die deutſche Wachtparade 
von Eilhardt und der Marſch „Deutſcher Muth“ von 
C. Bock, ſowie die übrigen Piecen fanden bei der guten 
Ausführung die verdiente Anerkennung. In Folge 
wiederholten größeren Beifalls mußten einige Stücke 
wiederholt werden; auch ſah ſich Herr Pelz zu Zugaben 
veranlaßt. Bei dem ſchönen Abend und den angenehm 


hohen Ent⸗ 


unterhaltenden Muſikſpenden hielt das Publikum mit 


Vergnügen Stand bis zum Schluß des Concerts, wel⸗ 
cher erſt kurz vor 11 Uhr erfolgte. Der ſpäte Anfang 
und Schluß der Concerte während dieſer Hitzeſaiſon 
ſcheint allgemeinen Anklang zu finden. Uebrigens er⸗ 
richtet Herr Witting vor der Muſikhalle eine beſondere 
Sängerhalle. . 

* [Lehrlingsprivilegium.] Laut Bekanntmachung 
Herrn Regierungspräſidenten im „Amtsblatt“ der 


des 
iſt den Schuhmacher⸗ 


Kgl. Regierung zu Danzig ; 
Innungen zu Danzig und Pr. Stargard zom 1. Juli 
ab das Privilegium verliehen worden, daß nur die 
ihnen angehörenden Meiſter Lehrlinge annehmen dürfen. 
* [Stempelſteuergeſetz. Das am 21. d. Mts. 
in Kraft tretende neue Stempelſteuergeſetz enthält 
eine die weiteſten reife intereſſirende Vorſchrift. 
Bisher betrug der zu Mieths⸗ und Pachtverträgen 
zu verwendende Stempel ein Drittel Procent von 
dem ganzen 
Miethe. Durch § 1 des neuen Geſetzes iſt dieſer Satz 
nun auf ein Zehntel Procent ermäßigt. 
Wichtige e Das Berliner 
Kammergericht, als höchſter preußiſcher Arden 
für Landespolizeij⸗Angelegenheiten hat entschieden, da 
Polizeiverordnungen, welche den Beſuch der Fort⸗ 


Betrage der durch den Vertrag beſtimmten 


bildungsſchulen durch Strafandrohungen erzwingen 3 


ſollen, rechtlich nicht suläljte find. Nur der Lehrherr 
hat alſo das Recht, die Lehrlinge zum pünktliche 
Fortbildungsſchulbeſuch anzuhalten. 


Für mager wird die Mittheilung von 


einiger Wichtigkeit ſein, daß das Reichsgericht ein ee 
kenntniß gefällt hat, nach welchem wegen groben ihm 
fugs derjenige beſtraft werden kann, der einem 
bekannten Berichterſtatter eine nachweislich ben 
Nachricht unterbreitet, von welcher er eli 

kann, daß ſie zur Kenntniß der Leſer einer Zeitung 
gebracht wird. Iſt mit ſolcher Veröffentliche noch 
der Schaden einer oder mehrerer Perſonen verbunden, 
ſo kann der Ausſtreuer der 


Nachricht außerdem noch 
für den entſtandenen Schaden haftbar gemacht werden. 


haben. Eine Flotte Fiſcherboote umlagert dann den 


die lieblichen, abwechslungsreichen Haffufer iſt bald 
alles geordnet, 


* 


— 


3 


Wohnſitz in Deutſch Krone angewieſen. 


N 


mit 


> -ampe Petroleum zu gießen; daſſelbe fing ſofort Feuer 
e 910 brachte das Baſſin zur Explosion. Im Nu ſtand 
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a 
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des bisher 


*Der Schulunterricht] in den hieſigen höheren 
Lehranſtalten hat heute wieder begonnen. Der Verkehr 
auf dem Bahnhofe war in Folge deſſen geſtern Nach⸗ 
mittag ein ſehr großer. 5 H 

* [In Kahlberg] beginnt jetzt ſchon ein reges 
Leben zu herrſchen, denn wie die eben veröffentlichte 
1. Badeliſte ergiebt, ſind bereits 184 Perſonen als 
Kurgäfte übergeſiedelt. Täglich bringen die Dampfer 
neue Gäſte dazu, die ſich für die ſechs Wochen der 
Erholung mit dem nöthigſten Hausrathe verſehen 


Brückenkopf, um die Sachen an Land zu bringen. 
Hier im traulichen Stübchen mit der Ausſicht auf 


und nun kann die Kur beginnen 
Wie eilt alles, Groß und Klein, ſo ſchnell an die See, 
die ewig⸗ſchöne. Die Strandhalle bietet Schutz gegen 
Sonne und Wind, und wenn die Seele im Entzücken 
ſchwelgt in dem Anblick der heranrollenden, nimmer 
müden Wogen, ſo können dem Körper materielle Ge⸗ 
nüſſe zu eivilen Preiſen gewährt werden. Die alten 
Lieblingsplätze im Walde werden wieder aufgeſucht. 
Freilich vermißt man manche Bank, die in früheren 
Jahren den ermüdeten Wanderer zur Raſt einlud, 
beſonders am Blockswege. Wie wir eben hörten, hat 
die neue Direktion die baldige Aufſtellung ſolcher 
Bänke — und zwar in vermehrter Zahl — in Ausſicht 
genommen. Viele Familien wollen ſich für dieſe Zeit 
aller wirthſchaftlichen Sorgen nach Möglichkeit ent⸗ 
ledigen und beziehen das Mittageſſen von „Lerique“, 
„⸗Walfiſch“ oder „Klatt“. Aber auch diejenigen, die 
ſelbſt kochen, finden in den 3 Materialgeſchäften alles 
von Lebensmitteln vor, was das Herz wünſcht. Und 
iſt's nicht da, jo genügt der Wunſch, und der nächſte 
Dampfer bringt es aus Elbing mit. Dadurch wird 
der ſorglichen Hausfrau manche Laſt abgenommen. 
Man darf ſich jetzt garnicht ſo viel bemühen, wie es 
vor 10—15 Jahren der Fall war. Auch äußerlich 
hat der Badeort bedeutend gewonnen. Die ſchönen 
Logirhäuſer und die ſchmucken Fiſcherhäuschen, mit 
Veranden verſehen, laden recht zum Kuraufenthalte 
ein. Obgleich in dieſem Jahre ſchon recht viele 
Wohnungeu vermiethet ſind, iſt doch noch eine Aus⸗ 
wahl von großen und kleinen Wohngelegenheiten zu 
haben, ſo daß jeder nach ſeinem Geſchmacke etwas 
finden kann. An den Feiertagen und in der ſich 
anſchließenden Woche iſt ſehr viel gebadet worden. 
Sonnabend aber hatte ſich das Waſſer durch nördliche 
Strömungen plötzlich auf 8, geſtern ſogar auf 6 Grad 
abgekühlt. Nachmittags ſtieg es dann wieder auf 
12 Grad, ſo daß doch gebadet werden konnte. 
A[Perſonalien.] Der Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter Otto Koppen iſt vom Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten zum Königlichen Kreis⸗Bauinſpector 
ernannt und demſelben die Kreisbauinſpectorſtelle zu 
Schwetz definitiv verliehen worden. Die Referendarien 
Robert Mehrlein und Rudolf Jacoby ſind zu Gerichts⸗ 
aſſeſſoren ernannt worden. Die durch die Penfioni- 
rung des Förſters Zimmermann erledigte Förſterſtelle 
zu Czersk in der Oberförſterei Czersk iſt vom 1. Juli 
1889 ab dem Förſter Roegler, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Bülowsgeide, definitiv übertragen. Dem 
Polizeiſecretär und Polizeikaſſenrendanten a. D. Thiel 
zu Danzig iſt der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen. Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Maximilian 
Müller in Johannisburg und Etzdorf in Elbing ſind 
zu Landräthen ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor Henning 
iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Johannis⸗ 
burg ernannt. Dem Rechtsanwalt und Notar Jahnz 
in Schönlanke iſt in ſeiner Eigenſchaft als Notar der 


* [Berfonalien beim Militär.] Graf zu 
Dohna-Schlobitten, Major a. D., zuletzt Rittmeiſter 
von der Reſerve des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 
1, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Regiments der Garde du Corps, bei den 
Offizieren à la suite der Armee wieder angeſtellt. — 
v. Ahlefeldt, Hauptm. vom Feſtungsgefängniß in 
Spandau, unter Verleihung eines Patents ſeiner 
Charge, zum Vorſtande des Feſtungsgefängniſſes in 
anzig ernannt. — Ziethen, Hauptm. und Vorſtand 
des Feſtungsgefängniſſes in Danzig, mit Penſion und 
er Uniform des 4 Badiſchen Infanterie⸗Regiments 
rinz Wilhelm Nr. 112 der Abſchied bewilligt. — 
ilienthal, Intendantur⸗Referendar von der Inten⸗ 
dantur des I. Armeekorps, unter Ueberweiſung zu der 
orps⸗Intendantur des XIV. Armee-Korps, zum 
etatsmäßigen militäriſchen Intendantur-Aſſeſſor er⸗ 
nannt. Lehnert, Kaſernen⸗Inſpektor in Königsberg 
in Pr. nach Tilſit verſetzt. 
(Es veguet], es regnet, es regnet feinen Lauf, 

und wenn's genug geregnet hat, dann hört's auch 
wieder auf. Es hat aber noch lange nicht genug ge⸗ 
regnet, rufen alle Landwirthe mit prüfendem Blick 
nach oben, wo ſich ſeit geſtern nach langer, himmel⸗ 
blauer Zeit endlich Regenwolken dichter und dichter 
zusammenziehen und anſcheinend recht bald in reich⸗ 
lichem Maße das ſehnlichſt erwünſchte Naß ſpenden 
werben. Seit vielen Wochen zum erſten Mal ging 
er Wind nach Nord⸗Weſt. : 
eine, Fund.] Der Gaſtwirth L. aus Stuba hat 
dune vorſtündfluthlichen Knochen aufgefunden, welcher 
iſt y die Ueberſchwemmung hierher gelangte. Derſelbe 
on bedeutender Größe und hat große Aehnlichkeit 

10 einem Sattelbock. Der Finder beabſichtigt den⸗ 
elben einer Alterthumsgeſellſchaft zu überweiſen. 
Ein der Tollwuth verdächtiger Hund hat 

am Mitttpoch in Pr: e mehrere Hunde ge⸗ 
biſſen, und iſt deshalb die Feſtlegung ſämmtlicher 
Hunde in den Ortſchaften des Amtsbezirks Pr. Roſen⸗ 
gart angeordnet worden. 


„ Exploſion.] Geſtern Abend beging wieder 
einmal ein Dienſtmädchen in einem Hauſe der Spie⸗ 
ringſtraße die große Unvorſichtigkeit, in eine brennende 


üche in hellen Flammen. Glücklicher Weiſe war 


tr * Beftohlen,] Als geſtern ſpät abends ein be⸗ 
ſnnkener Menſch nach Grunauhöhe hinausbalancirte, 
aug er kurz hinter dem Güterſchuppen am Bahnho 
unfreiwillig in den Chauſſeegraben und erfreute ſich 
Erin eines mehrſtündigen Schlummers. Bei ſeinem 

Wachen erſchrak er nicht wenig, als ihm Uhr, 
f monate mit Inhalt und messer fehlten. 


cherlich hat ein nächtlicher Streiſvogel den 
Taummernden Bachusbruder gefunden und ihm die 


Hen etwas leichter gemacht. 
in de Am Sonnabend Mittag wurde von einem 
ein er Brandenburgerſtraße wohnhaften Schuhmacher 
daß erheblicher Menſchenauflauf dadurch verurſacht, 
erjelbe mehreres Küchengeſchirr, Lampen ꝛc. und 
eBlich feine Fenſter vorſätzlich einſchlug. Der tob⸗ 

‚ige Menſch wurde behüte 
Leichenfund.] Heute früh wurde die Leiche 
in der Langen Niederſtraße wohnhaften 


ülfe ſofort bei der Hand; das Feuer wurde mitteljt | M 
elften ſofort erſtickt, ſo daß kein weiterer Schaden 
entſtand. i 
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Steinmetzers Auguſt Nitſch vollſtändig angekleidet im 
Elbingfluß hinter Engliſch Brunnen aufgefunden. N. 
ſoll geſtern Abend von Hauſe fortgegangen ſein und 
ſich abſichtlich ertränkt haben. 0 

„ Selbſtmord.] Der ſehr reiche Beſitzer K. aus 


Zeyerskampen erhängte ſich Freitag in ſeinem 
Speicher. Der Mann war in den letzten Achtzig, 
wahrſcheinlich hat ihn Altersſchwäche zu dieſem Schritte 
bewogen. Er hinterläßt nur einen Sohn in den 
ſechziger Jahren, welcher Erbe des Grundſtücks und 
des vielen baaren Geldes iſt. a 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Die Meininger ſollen laut einer Mittheilung 
der in Kopenhagen erſcheinenden „Nordiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ ihr Kopenhagener Gaſtſpiel mit einem 
Defizit von 25,000 Mark abgeſchloſſen haben. Jetzt 
wird dieſe Mittheilung von Geheimrath Chronegk als 
irrig bezeichnet. Derſelbe ſchreibt, daß, obgleich das 
ungewöhnlich heiße Wetter den Beſuch aller Theater 
beeinträchtigte, trotzdem von einem Defizit für die 
Meininger nicht die Rede ſein kann.“ 

In Hannover iſt der Ehefredacteur des 
„Hannov. Kur.“ Dr. Adolf zum Berge, geſtern 
geſtorben. Es war ein Schwager Hoffmanns v. 
Fallersleben. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 14. Juni. Dem Schah von Perſien 
ſind zum Andenken an ſeinen Aufenthalt in der 
deutſchen Reichshauptſtadt ſehr zahlreiche und äußerſt 
koſtbare Gegenſtände zum Geſchenk gemacht worden. 
Unter dieſen wird die Aufmerkſamkeit zunächſt auf 
eine, über einen Meter hohen Tafelaufſatz aus ges 
triebenem Silber mit reicher Vergoldung gelenkt. 
Die Spitze des hoch auslaufenden mittleren Theiles 
krönt ein Neptun mit einer Nixe, welche auf ihren 
erhobenen Armen eine goldene Schneckenſchale zur 
Aufnahme von Blumen halten. Ein ſilberner Teller 
mit goldener ornamentaler Verzierung zeigt auf dem 
Rande in Münzenform Bildniſſe von Mitgliedern 
des Kurbrandenburgiſchen Hauſes. Ganz gleichartig 
iſt ein auf dem Teller ſtehender Humpen gebildet, 
deſſen Deckelknopf den perſiſchen Löwen darſtellt. 
Mannigfaltig und von koſtbarſter Arbeit ſind die Ge⸗ 
wehre und Flinten, die in atlasgefütterten Behältern 
ruhen; Schloß und Schlüſſel ſind reich vergoldet. 
Sehr reichhaltig ſind die Geſchenke in Porzellan. 
Drei zu einer Gruppe gehörende Stücke, wahre 
Meiſterwerke der Porzellanmalerei, eine antike Vaſe 
und zwei dazu paſſende Kannen von über Meterhöhe, 
haben das beſondere Entzücken des Schah erregt. 
Dieſelben zeigen auf Goldgrund rankende Heckenroſen, 
welche ſich auf beiden Seiten zu einem Strauß ver⸗ 
einigen. In anderm Genre präſentirt ſich eine urnen⸗ 
förmige Jardinisre von blauer Farbe mit reich ver⸗ 
goldetem Fuß, Hänkel und Randverzierung. Dieſelbe 
war mit einem Rieſen⸗Bonquet der koſtbarſten Mar⸗ 
ſchal Niel⸗Roſen von ſeltener Größe gefüllt. Zwei 
ſchmale, ungefähr 13 Meter hohe Bronze- Kannen 
trugen Roſengewinde von Amoretten gehalten. Die 
Verzierung iſt plaſtiſch und in Gold ausgeführt. 
Ein aus Nußbaum gefertigter Schrank im modernen 
Stil mit goldenen Beſchlägen dient zur Aufnahme 
von Büchern, Papieren und Briefſchaften; ſämmtliche 
Behälter ſind auf das bequemſte und handlichſte ein⸗ 
gerichtet. Ein Kunſtwerk iſt eine in Silber ausgeführte 
Düfte einer jugendlichen Dame in moderner Hoftracht. 
Allerliebſt find zwei etruriſche Waſen von kunſtvoll 
durchbrochener Arbeit mit Behältern von rothem Glas. 
Auch das Originelle fehlte unter den Geſchenken nicht. 
Als ſolches muß ein ausgewachſener Bär bezeichnet 
werden, welcher in ſitzender Stellung einen um den 
Hals hängenden Leierkaſten dreht, und nach dem 
Takte der in demſelben befindlichen Spieluhr Kopf 
und Augen hin und her bewegt. Ein großer Theil 
der Geſchenke iſt bisher unausgepackt geblieben. 

Berlin, 14. Juni. Das Theater der Ausſtellung 
für Unfallverhütung führte ein neues Ausſtattungs⸗ 
ſtücklein vor: „Von Berlin bis Neapel.“ Binnen einer 
halben Stunde kann man dieſen Weg zurücklegen und 
dabei einen großen Theil der Sehenswürdigkeiten in 
Augenſchein nehmen, ja Dinge ſchauen, die ſich ge⸗ 
wöhnlichen Reiſenden nicht offenbaren. Gleich zu An⸗ 
fang ſieht man in der zauberiſchen blauen Grotte von 
Capri ein paar Meerungeheuer ſich tummeln, mit 
ſilberglänzendem Schuppenpanzer, funkelnden Augen 
und roth flammendem Rachen. Von Neapel gelangt 
man ſodann nach Rom und direkt in den Karneval 
hinein, der durch eine Schaar Pierrots, Kolombinen 
und ähnliches luſtiges Geſindel veranſchaulicht wird. 
Plötzlich wird der Faſchingstanz durch den Kuhreigen 
abgelöſt, die Alpenglöcklein ertönen und die Berge der 
reien Schweiz thürmen ſich vor unſeren Blicken auf. 
Der Abend ſenkt ſich, das Alpenglühen taucht die ſteil 
aufragenden Felswände in roſige Gluth, da brauſt 
ein Eiſenbahnzug daher, dem die Senner und Senne⸗ 
rinnen, ihren Tanz unterbrechend, freudig zuwinken. 
Doch was wir jetzt hören, iſt nicht mehr das Rollen 
der Eiſenbahnen, ſondern das Grollen des Donners. 
Blitze ſpalten den Wolkenhimmel, einer ſchlägt praſſelnd 
in eine Brücke ein, daß hoch die Flamme auflodert 
und binnen wenigen Sekunden die brennenden Balken 
in die Tiefe ſtürzen. Doch neues Leben blüht aus 
den Ruinen! Die alte Hohenzollernburg wächſt empor, 
und auf fie folgt, gleichfalls von unten aufſteigend, 
der mächtige deutſche Eichbaum, an allen Zweigen 


bekleidet. Dieſer Eichbaum verſchwindet in den Wolken 
und an ſeine Stelle tritt das Hohenzollernſchloß an 
der Spree mit dem prächtigen Ausblick auf die Schloß⸗ 
brücke und ihre herrlichen Marmorgruppen. Da 
ſprengen von rechts und links Ulanen und Küraſſiere 
herbei, Beide mit Lanzen bewaffnet, zu ihnen geſellen 
155 öſterreichiſche Küraſſiere mit der gleichen Wehr 
15 5 endlich italienische Berſaglieri — alſo der Drei- 
und in ſchöner Balletform. Endlich kommt noch eine 

enge anderen Volks hinzu, welches die Krieger mit 
elektriſch glühenden Kränzen und Guirlanden umwindet. 
Wie dieſe farbigen Umrahmungen ſich löſen und wieder 
zu neuen, reizvolleren Figuren ſich geſtalten, das iſt 
ſehr anmuthig zu ſehen. Das Ganze iſt natürlich nur 
eine Spielerei, die den Ernſt der Unfallverhütung 
völlig verſchleiert, aber doch eine gefällige und liebens⸗ 
würdige Spielerei. g € 

Metz, 16. Juni. Infolge in Frankreich nieder⸗ 

gegangener Wolkenbrüche iſt die Moſel ſtark an⸗ 
geſchwollen und noch im Steigen begriffen. Große 
Mengen des diesjährigen Futterertrages treiben den 
5 a 
Paris, 16. Juni. Die Kutſcher haben etwa 
zur Hälfte die Arbeit heute wieder nn 
Lemberg, 15. Juni. Der Marktflecken Sie⸗ 
wiawa im Bezirk Jaroslau iſt durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört worden, 200 Familien ſind obdachlos. 
— Die Polizei in Crefeld vernichtete 1056 Liter 
Wein, welche von einer Weinpantſcherei an der Moſel 
nach dort geliefert waren. 


mit den Wappen der deutſchen Staaten und Fürften- 
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* Berlin, 14. Juni. Die Strausberger Schützen⸗ 
gilde hat dem neunjährigen Kronprinzen die Würde 
als Schützenkönig angetragen, da der letzte Schuß am 
dritten Pfingſtfeiertage von einem Tiſchlermeiſter für 
den Kronprinzen abgegeben worden ſei. Der Militär⸗ 
gouverneur des Kronprinzen aber hat den Straus⸗ 
berger Schützen mitgetheilt, daß „die Annahme der 
Königswürde durch den Kronprinzen den beſtehenden 
Allerhöchſten Beſtimmungen gemäß für jetzt nicht 
angängig ſei.“ 

* Altenburg, 15. Juni. Bei dem geſtrigen 
ſchweren Gewitter traf ein Blitzſtrahl das herzogliche 
Reſidenzſchloß, verurſachte im Dachſtuhl einige Ver⸗ 
heerungen und betäubte den Doppelwachpoſten. 

* Hirſchberg, 15. Juni. Durch einen Blitzſchlag 
wurde auf der Feldmark von Giersdorf ein Arbeiter 
getödtet, während mehrere ſeiner Kameraden betäubt 
wurden. 

— Aus Kamerun werden, der „Fr. Z.“ zufolge, 
in Kürze eine Anzahl ſchwarzer Zöglinge in einer 
Wiesbadener Lehranſtalt untergebracht und auf Koſten 
des Kolonialvereins unterrichtet worden. 

— Einen myſteriöſen Fund, eine ruſſiſche See⸗ 
mine, haben öſterreichiſche Kriegsſchiffe im adriatiſchen 
Meere gemacht; man berichtet darüber der „N. Fr. Pr.“ 
aus Zara: Der Kommandant der öſterreichiſchen 
Kriegsbrigg „Arthemiſia“ brachte auf ſeinen Kreuzun⸗ 
gen in Erfahrung, daß bei der Inſel Groſſa in den 
dalmatiniſchen Gewäſſern eine geladene Seemine von 
Fiſchern, in offener See treibend, gefunden worden 
ſei. Er erſtattete hiervon dem Militärkommando in 
Zara die Meldung, welches den Kriegsdampfer 
„Andreas Hofer“ beorderte, um Nachforſchungen an⸗ 
zuſtellen. Durch dieſen wurde die Mine, welche von 
den Einwohnern in Groſſa inzwiſchen zerlegt und 
deren wahrſcheinlich aus Schießbaumwolle beſtehender 
Inhalt zerſtreut worden war, nach Zara gebracht. 
Die Mine iſt allem Anſcheine nach eine ruſſiſche See⸗ 
mine. Man vermuthet, daß dieſelbe einem ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe bei Vornahme von Manövern in Verluſt 
gerathen und durch Stromverhältniſſe an die Küſte 
getragen worden ſei. Die entſprechenden Erhebungen 
in 8 die Provenienz dieſes unheimlichen Fundes ſind 
im Zuge. 

* Dresden, 15. Juni. Der am 19. Juni ſtatt⸗ 
findende große Huldigungszug wird 63 Feſtwagen, 
840 Berittene, von denen faſt die Hälfte koſtümirt, 
bezw. uniformirt iſt, 38 Muſikeorps und über 12000 
Fußgänger umfaſſen; der Vorbeimarſch desſelben wird 
anderthalb bis zwei Stunden in Anſpruch nehmen. 
Sobald die Spitze des Zuges die Ecke der König 
Johannſtraße und Moritzſtraße erreicht hat, wird die⸗ 
ſelbe Halt machen und erſt dann in die Moritzſtraße 
in der Richtung nach dem Neumarkte zu einſchwenken, 
ſobald der König mit ſeinen Gäſten auf der Tribüne 
Platz genommen und den Beginn des Feſtzuges ge⸗ 
nehmigt haben wird. Durch dieſe Maßnahme wird 
auch erreicht, daß auf dem Marſch bis zur König 
Johannſtraße etwaige Lücken, die bei der Aufſtellung 
ſich ergeben ſollten, inzwiſchen durch Zuſammenziehung 
des ganzen Zuges ausgefüllt werden. Gegen 311 Uhr 
wird der Zug dann an der Königstribüne vorbei defi⸗ 
liren. Einer neuerlichen Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſteriums zufolge werden den Feſtzug 2 Schwadronen 
und zwar 1 Schwadron Huſaren und 1 Schwadron 
Gardereiter ſchließen. 

— Mammuthfunde in Rußland. Die Kadaver 
von zwei Exemplaren dieſer Rieſenelephanten der Vor⸗ 
zeit ſind, wie aus ſoeben eingegangenen Nachrichten 
zu entnehmen iſt, vor Kurzem im Sibirien aufgefunden 
worden. Die Thiere ſind vollſtändig erhalten. Das 
eine wurde 2000 Werft entfernt von Dubniki und in 
einem Abſtand von 200 Werſt vom Eismeer in einer 
Thalſenkung neben einem kleinen Fluſſe gefunden. 
Nur die Stirn und das Ohr, beide mit der charakte⸗ 
riſtiſchen langen Mammuthbehaarung, lagen offen da, 
der übrige Theil verdeckt und vergraben im Schwemm⸗ 
lande. In dem dortigen Klima war der Körper jo 
ganz und gar frei von aller Verweſung geblieben, daß 
er vielfach umſchwärmt war von Maſſen begehrlicher 
Blaufüchſe, die nach der friſchen Beute lüſtern waren. 
Sowohl die Regierung, als die Akademie zu Peters⸗ 
burg haben ſchon ſeit langer Zeit hohe Preiſe für die 
Auffindung und wohlerhaltene Einlieferung aller 
Mammuthüberreſte ausgeſetzt. Dieſer Umſtand war 
nun noch ein beſonderer Sporn für die Bewohner 
der dortigen Gegend, um ihren Fund wohl zu hüten. 
Das Mammuth iſt nun vereint mit einem ziemlich 
gleichzeitig am Ufer des Jeniſſei, 600 Werſt von Je⸗ 
niſſeisk gefundenen auf dem Weg nach Petersburg. 
Eee re ee en 


Briefkaſten der Redaction. 
E. Ein Kartellbruder“. Für derartige Zuſchriften 
iſt in unſerem Papierkorbe noch viel Raum. Sie den⸗ 
an Br nz 9 5 Fu „Vorſicht iſt der Tapfer⸗ 
eſſere eil“ und bleiben vorſichtig i 
intakte 0 orſichtig im anonymem 


Neueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 

Straßburg i. Els., 16. Juni. 
Nachmittag 5 Uhr fand die feierliche Grundſtein⸗ 
egung der neuen Jung⸗Sanct⸗ Peterkirche in 
Gegenwart des Biſchofs Stumpf, einer zahlreichen 
Geiſtlichkeit, der Vertreter des Miniſteriums, des 
Bürgermeiſters, der Gemeinderäthe und einer 


Heute 


großen Menſchenmenge ſtatt. Der Platz war feſt⸗ 
lich mit Fahnen in deutſchen, elſäſſiſchen und päpſt⸗ 


lichen Farben und Wappenſchildern 
Reichsadler geſchmückt. Wegen eines nahenden, 
ſchweren Unwetters mußte der Biſchof den Weihe⸗ 
akt vor dem Ende abbrechen. 
London, 16. Juni. Nach einem Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureau“ aus Zanzibar vom 
heutigen Tage melden daſelbſt eingegangene Briefe 
mit dem Datum Ujiji, den 10. März, daß Stanley 
Tippotib getroffen habe. Einige Kranke ſeines 
Gefolges habe Stanley über den Kongo zurück⸗ 
geſandt, und beabſichtigte, mit Emin Paſcha nach 
der Oſtküſte zu kommen. Tippotib dürfte in 4 
Monaten in Zanzibar eintreffen. 

Neiſſe, 17. Juni. Während eine Pro⸗ 
zeſſion aus Patſchkau geſtern Abend in der 
Capelle auf dem Warthaberge war, ſchlug 
der Blitz in dieſelbe, wodurch 40 Perſonen 
betäubt und theilweiſe gelähmt, ſowie drei 
Männer und zwei Frauen getödtet wurden. 
VDE TEE EEERTENT HELEN TTNELSRTR 


Handels⸗Nachrichten. ö 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Königsberg, 17. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreides, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 


mit dem 
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Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: niedriger. 
Zufuhr: 15,000 Liter. 


Loco contingentirt 56,25 & Geld. 


Loco nicht contingentirt : 3650 „ „ 
Juni contingentirt 56,75 „ „ 
Juni nicht contingentirt 36,75 „ Brief. 


Berlin, 17. Juni, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 15.6. | 17.16. 
Ruſſ⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 102,00 102,10 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,70 | 101,90 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,90 | 101,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,50 93,10 
4 pCt. Ungarische Goldrente 85,75 86,00 
Ruſſiſche Banknoten 209,50 208,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,70 171,00 
Deutſche a a 107,90 | 108,00 
4 pCt. preußiſche Confoß . . 106,50 106,50 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,70 96,50 
5pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. | 117,40 | 117,60 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 15.6. 176. 
Weizen Juni⸗Juli 184,70 183,75 
Sept.⸗Oct. 182,25 | 181,70 
Roggen ſchwankend. 
Juni⸗Juli . 1145,75 146,00 
Sept.⸗Oct. 151,50 | 151,70 
Petroleum loco 23,50 23,50 
Rüböl Juni. . 55,00 56,00 
Sept.⸗ Het. 54,70 55,00 
Spiritus 70er loco Juni⸗Juli 34,60 34,70 


Königsberger Produetenbörſe. 


14. 15. 
Juni Juni Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Weizen, hoch 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 
Sales, feiner 
rbſen, weiße Koch 
Bohnen, trocken 
Wicken, trockene 


b. 125 PfdDBb. 173,50 173,50 unverändert. 
136,50 136,50 do. 

. 110,00 110,00 do. 

129,00 130,00 do. 

127,00 127,00 „ do. 


Danzig, den 15. Juni. 

Weizen: Feſt. 150 Tonnen. Für bunt und hehfarbig 
inländiſcher , hellbunt inländiſcher 170—172 A, 
hochbunt und glaſig inländiſch 180 , Termin Juni-Juli 
138pfd. zum Tranſit 131,00 41, Sept.⸗Okt. 126pfd. zum 


Tranſit 135,00 „A 
Roggen: Höher. Inländ. 144 „A, ruſſ. oder poln. zum 
Tranſit 90--94 A, pro Juni⸗Juli 120pfd. zum Tranſit 


91,50 A., per September⸗Oktober 120pfd. zum Tranſit 


95,00 A. 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — A, loco grofe 
inl. 119—121 A. 
Hafer: Loco inl. 147 /, Erbſen: Loco inl. — A 
Wollmarkt. - 
Stettin, 15. Juni. Zufuhr 2790 Ctr. Preisauf⸗ 
ſchlag 2-8 A gegen Vorjahr. Käufer Fabrikanten, 


Händler. Markt nahezu geräumt. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 15. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gb., — bez., pro Juni loco contingenterter 55 
Gd., — bez., loco nicht continge tirter 35 bez. 

Stettin, 15. Juni. Loco ohne Faß mit 50 A4. Conſum⸗ 
Bait 54,80, loco mit 70 „A Conſumſteuer 34,80 A, pro 

uni⸗Juli 34,00, pro Auguſt⸗September 34,40 A 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 15. Juni. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —. zucker exel. von 9% 1%, Nenbes 
ment —. Kornzucker excl. 88 % Rendement 29,30. Korn⸗ 
zucker excl. von 75 % Rendement 23,50. Feſt. — Ges 
mahlene Raffinade mit Faß 3750. — Melis I mit Faß 
36,25. — Tendenz: Feſt. 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 15. Juni. 
Gertraudten⸗Straße 22. 

Dieſe Woche eröffnete in ſehr luſtloſer Stimmung, der 
Conſum iſt außerordentlich ſchwach, während die Einliefe⸗ 
rungen wieder ſehr bedeutend waren. 

Die anhaltende Hitze bringt fortgeſetzt ab allende uns 
haltbare Waare. 

Preiſe konnten ſich nicht behaupten. 

Amtliche Notirungen . 
der von der ftändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts ⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 8 

Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. % 92 — 95 
Ila. n „ 88— 91 

IIIa. 5 „ 84— 87 

Abfallende 3 „ 80— — 

Landbutter: Preußiſche 77 „ 77 — 80 
„ Netzbrücher 5 „ 77 — 80 

5 Pommerſche * „ 77— 80 

hr Polniſche 5 „ 77— 80 

„ Schleſiſche 3 „ 77— 80 

5 Galiziſche 5 „ 72— 85 
Margarine 45 - 70 


Tendenz: Zurückhaltung der Käufer und Unverändert 
ſtarke Zufuhren veranlaßten ferneren Preisrückgang. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 17. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 58 

20 — 2 

Sehr trockeeen 8 
Beſtändi˖g 6 —— 
Schön Wetter Bean 
Veränderlichche 28 Be 

Regen und Wind 9— BE 

Viel Regens 6 — 

FS ee | 

— | 

Wind: N. 17 Gr. Wärme. 

Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 

Am 17. Juni: Schooner „Martha“ — Kpt. Krull — 

leer von Danzig. a 


Dampfer „Ceres“ — Kpt. Draeger — mit Gütern 
von Stettin. a 
Aus gegangen: 
Am 16. Juni: Seeſchiff „Harmonie“ — Kpt. Diers⸗ 
mann — mit kief. geſägten Hölzern nach Haders⸗ 


leben. 

Seeſchiff „Anna Geſina“ — Kapitän Gronewald — 
ebenſo beladen nach Stettin. 

Seeſchiff 2 Stientje“ — Kpt. Bergmann — leer 
nach Königsberg. 

Am 17. Juni: Seeſchiff „Auguſte“ — Kpt. Petry — 
leer nach Königsberg. 


Jur gefl. Beachtung! 


Diejenigen Kaufleute, welche ſich von 
uns die Courſe der Berliner 
Börſe oder die Spirituspreiſe 
der Königsberger Börſe bald 
nach Eingang der Telegramme tele⸗ 
phoniſch übermitteln laſſen, haben 
von jetzt ab dafür pro Monat 2 Mk. 
zu zahlen. Eine einzelne telephoniſche 
Uebermittelung koſtet 10 Pfg. 


Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 17. Juni 1889. 
Geburten: Schuhmacher Otto 
Schilling 1 T — Arbeiter Wilhelm 
Neumann 1 T. — Fabrikarbeiter Auguſt 
Kruckenberg 1 S. — Händler Gottfried 
Kleiß 1 T. — Arbeiter Auguſt Ehmke 
1 S. — Schmied Wilhelm Wollmann 
i S. — Bäckermeiſter Franz Paſenau 
T. 
Aufgebote: Arbeiter Ferdinand 
Klein⸗Elb. mit Johanna Knebel-Pangritz 
Colonie. — Gaſtwirthſchaftspächter Her⸗ 


mann Buttchereit⸗München mit Franziska f 


Gaſchütz⸗München. 

Eheſchließungen: Comtoiriſt Ju⸗ 
lius Helm-Elb. mit verw. Bauunter⸗ 
nehmer Thimm, Maria geb. Heinrichs⸗ 
dorf⸗Elb. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Wil⸗ 
helm Schiskowsky T. 3 M Eigen⸗ 
thümer Cornelius Fiſcher 63 J. 
Zimmergeſelle Hermann Krebs S. 3 W. 
— Bierverleger Wilhelm Mattern T. 
1 J. — Comtoiriſt Oskar Banke 19 J. 


F 
Nachruf! 


5 Sonntag Vormittags 9½ Uhr 
endete ein ſanfter Tod das junge 
Leben des Herrn 


Oscar Banke 


im noch nicht erreichten 19. Lebens⸗ 
jahre. 

5 Es war ihm nicht vergönnt 
= feinen heutigen Geburtstag zu er⸗ 
leben. ; 
AR Er war mir, wenn auch nur 
kürzere Zeit, aber dennoch im Ge⸗ 
ſchäft ein berufstreuer fleißiger! 
Mitarbeiter, bei feinen Collegen 
und Arbeitern aber hat er fich die 
größte Liebe erworben. ie 
25 Für mich und ſeinen Collegen 
wird das Andenken an ihn nie 
erlöſchen. 

5 Elbing, 18. Juni 1889. 


L. Madsack. 


Kirchliche Anzeige. 


Am Montag Abend 8 Uhr leitet in? 


der Baptiſten⸗Kapelle Herr Prediger 
König aus Memel die Erbauung. 


Reformirte Kirche. 


Der Confirmanden⸗ Unterricht 
beginnt Donuerſtag, d. 27. Juni er., 
Vorm. 11 Uhr, in der Kirche. — An⸗ 
meldungen werden täglich von 8—11 Uhr 
Vorm. entgegengenommen. 5 

Maywald, Prediger, 
Fleiſcherſtraße 9, J. 


Liedertafel. 
Kaufmünniſcher Verein. 


Dienſtag, d. 18. er.: 


Bücherwechſel. 


Bekanntmadung. 


Der Eigenthümer George Mär- 
tens aus Stuba hat beim diesjährigen 
Eisgange ein Stück Rundholz gefunden 
und in N genommen. 

Der ſich legitimirende Eigenthümer 
kann das Stück Holz gegen Erſtattung 
der Koſten im Gemeinde-Amte zu Stuba 
in Empfang nehmen, widrigenfalls das 
qu. Holz nach Verlauf von 3 Monaten 
vom Tage der Kreisblatt-Bekannt⸗ 
machung, Kreisblatt Nr. 33, lfd. Nr. 83, 
öffentlich verkauft werden wird. 

Zeyersvorderkampen, 15. Juni 1889. 


Der Amtsvorſteher. 


Atelier für künſtl. 
Zähne ꝛe. 
Speclalität: Plombiren u. 
Patentfedergebiſſe. 


D. R.-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 
Sprechſtunden: 9—6. 


C. Kichbe. 
Jun. Mühlendamm 20021. 


Das Quartal der 


a Müllerinnung 
findet Montag, den 
5 24. d. Mts., im 
„Gewerbehauſe“ ſtatt, wozu die Mit⸗ 
glieder, wie diejenigen, welche dazu bei⸗ 
treten wollen, ergebenſt eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 
Abonnements auf die 


Königsberger land- und fork- 
witlhſchaftliche Zeitung 
für das nordöſtl. Deutſchland 

werden zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. 

pro Quartal von allen Poſtanſtalten 
ee werden zu 20 Pfg. die 

ber p Zeile Deiche 1 


der Expedition in Königsberg i. Pr., 
Badergaſſe 8—10, angenommen. 


Die leichten Fliegen⸗ 


Ach-Deken 
Pferde & 7,50 M. ſind für die 
Thiere, da ſie Rent und Hals bedecken, 
eine Wohlthat und halten Fliegen und 
Wespen ab. Wöchentlich 1400 ver⸗ 
ſende ich davon. Die Decken ſind ele⸗ 
gant und praktiſch, Pferde ſchwitzen nicht 
darunter. 8 

Für jede Familie empfehle!! 


Feine atte = Steppderen roth 
a6 M. 

Wollene Schlafdecken dunkelfarbig 
a 7½% M. 

Elegante Reiſedecken bunt a 9 M. 
Für Landwirthe ganz beſonders: 
9 15 Fuß lang, 9 breit, 

a + 
2 Etr.⸗Drillichſäcke zu Getreide 
aM 


WafjerdichteMietenpläne 120 M. 
Hugo Herrmann, 
Fabrikbeſitzer, Stettin. 


Direct aus erſter Hand! 


Uteberbetten! 


liefert ſo billig und gut die 5 
Bettenfabrik 85 
A. Hedtler, 
Frankfurt a. M. MW 
a 120 Ctm. breit, 170 
Deckbelt, Ctm. lang, mit 8 
Pfund Federn gefüllt, M. 6 
bis 36 M. 


allen, dan, M. W. 
Anterbett, 


120 Etm. breit, 
200 Ctm. lang, 

mit 10 Pfd. Federn gefüllt, 

5 von M. 8 bis 50 M. 

Bei großer Abnahme Rabatt. 


Dei 
Eiſenbaha⸗ Fahrplan 
Sommeransgabe 1889 


mit den Poſt-Auſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


1 PN 
Corselis 
in neneften, vorzüglich ſitzenden 1 
Facons zu anerkannt billigſten, ® 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt F 


A. Ischdonat. 


Die Agentur, eventl. Haup⸗ 


agentur, hierſelbſt, (der Gene⸗ 


ral⸗Agentur Danzig unterftellt) 
einer eingeführten, renommirten 
inländiſchen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft mit feſten Prämien⸗ 
ſätzen, welche auch ländliche 
Riſiken gemiſchter Bauart und 
Dachung verſichert, ſoll ander⸗ 
weitig beſetzt werden. 
Geeignete Perſönlichkeiten, 
welche in der Stadt Elbing 
und dem Landkreiſe bekannt 
ſind und Beziehungen haben, 
wollen ihre Adreſſe sub Nr. 
Z. Z. 139 in der Expedition 
dieſes Blattes einreichen. 


Matjes ⸗Heringe 
5 Julius Arke. 


Ebinger Rudersport-Fest. 
Sonntag den 30. Juni 1889, Nachmittags 3 


Corsofahrt 


ſämmtlicher Boote der hieſigen ſowie auswärtiger Ruder⸗Vereine. 


2 Wettrudern. 


Während des Feſtes: CONCERT der geſammten Pelz- 
ſchen Capelle. b 
; Billets zu den am Ziel (Ende der 3. Niederſtraße) errichteten Tribünen 
ſind von Mittwoch, den 19. Juni an in den Conditoreien von Maurizio 
und Thiem zu haben: 1. nummerirter Platz 1,00 Mk., 2. nummerirter Platz 
0,50 Mk., Stehplatz 0,20 Mark. a 


Das Regatta- Comité. 


Um etwaigen Täuſchungen 
vorzubeugen, mache ich einem 
hieſigen wie auswärtigen 
geehrten Publikum die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß ich 
mein von Herrn C. Gröning, 
bereits zweimal mit meinem 
Namen annoneirtes Lokal 
Alter Markt 55/56 am 
1. April er. wegen Mangel 
an Räumlichkeit gekündigt und 
meine Papier⸗ und Schreib⸗ 
waarenhandlung in einem in 
nächſter Nähe gelegenen Lokal 
nach wie vor weiter fort⸗ 
führen werde. 

Hochachtungsvoll 


Uhr: 


15 
An 
. 


Elditt, Etzdorff, Lehmann, Mitzlaff 
Oberbürgermeiſter. Landrath. : Stadtbaurath. Conſul. 4 6. W. Petersen. | 
Zimmermann, Dr. Nagel, Meike, Sy, N | 
Stadtrath. Profeſſor. Civilingenieür. Brauereidirector. 3 eg aa a 
Ziese, Lehmkuhl, Börncke, G. Kienast, Courtois, doofe zur Geld-Lotterie 
Ober⸗Ingenieur. Kaufmann. Kaufmann. Ingenieur. Ingenieur. für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
u 2 n 


Protectorate ſtehenden Vereins vom 


ha kee 


ar 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Tüchtige 


Metall⸗ Arbeiter, 


wie Schloſſer und Zeugſchmiede für 
Blecharbeiten, Dreher, welche an den 
Leitſpindel⸗Drehbänken ſicher arbeiten, 
Stoßer und ee werden zur ſo⸗ 
fortigen Beſchäftigung geſucht. Reiſe⸗ 
koſten werden nicht vergütet. 
Spandau, den 13. Juni 1889. 


Königliche Direction 
der Artillerie⸗Werkſtatt. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
a Bureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. : 
Ein kleines freundl. Zimmer von 


ſogleich oder vom 1. zu vermiethen 
Junkerſtraße 31. 


Ein möbl. Zimmer vom 1. Juli 
zu verm. Jacobſtr. 3, 1 Tr. 


Mübl. Zimmer u. Kabinet 


mit Peuſion zum J. Juli er. von einem 
Herrn geſucht. Off. unter R. K. au 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Wohnung, 


3 Treppen, mit Waſſerleitung, von ſo⸗ 
gleich auch ſpäter zu vermiethen 
Fiſcherſtraße Nr. 6. 


Berliner Tageblatt 


und Handels - Zeitung 


nebſt feinen werthvollen 4 Separat⸗Beiblättern: Ill. Witzblatt „UL K %, 
belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilletoniſtiſches Bei⸗ 
blatt „Der Zeitgeiſt“, Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 

u. Hauswirthſchaft erfreut ſich der beſonderen Gunſt der 2 


gebildeten Geſellſchaftskreiſe 


und iſt in Folge ſeines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deutſchland und im 
Auslande die am meiſten verbreitete 


große deutſche Zeitung | 

eworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen Aufor⸗ 
erungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt ift, in vollem 
Maße. Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachautoritäten auf allen 
. als Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Tech⸗ 
nologie und Medizin erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ regelmäßig 


werthvolle Original⸗Feuilletons. 


In den Theater⸗Feuilletons von Dr. Paul Lindau 
werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden 
Beurtheilung gewürdigt, während in dem täglichen Feuilleton die Original⸗ 
Romane der hervorragendſten Autoren Aufnahme finden, ſo erſcheint f 

im nächſten Quartal ein höchſt ſpannender Roman von 5 


P, Sales dn W „Goldblondes Haar“. 


21 auf das täglich 2 Mal in einer Abend- und Morgen⸗ 

an abonnir ausgabe Arend „Berliner Tageblatt und 
andels⸗Zeitung“ nebſt ſeinen 4 Separat⸗Beiblättern bei allen Poſt⸗ 
anſtalten des Deutſchen Reiches für alle fünf Blätter zuſammen für 
5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. Probe⸗Nummern gratis und franco. 


Ca. 70,000 Abonnenten. 


N karten, sogenannte französische, Piquetkarten f 
(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 


N Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur 
10 gestempelte Spiele 4 Mk. 
Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 

welche die Karten per Post beziehen. 
1 Probespiel kostet 50 Pf. 


frei in's Haus. 5 
Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


H. Mehles 


BERLIN W. 


159 Friedrich-Strasse 159. 
Parade-Bitter, 
laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


0 IWAN 2 
feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 


b wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Concurs⸗ 


Lager der J. Tomas zy ſchen 5 
Concursmaſſe, enthaltend: 


Neuheiten in Buckskins, 
Cheviots, Kammzarnftoſſen 


owie 


Herren-Garderoben, 


wird unter Taxpreiſen aus⸗ 
verkauft. & 
Vorgerückter Saiſon 
N halber 
ca. 2000 Reſte Kleiderſtoffe, 
Leinen⸗ u. Baumwollenzeuge, 
darunter befindlich: mehrere hun⸗ 
dert Roben knappen Mafzes, 
5 Elſaſſer Waſchſtoffe, 5 
Eretonnes, Hemdentuche, 
Dowlas, Leinen, Handtücher, 
Tiſchzeuge ö 
zum Drittel des 
Mein Lager in 5 
Annahmen, Jaquelles und 
: Aegenmänleln 
ſoll gänzlich geräumt werden, und 


ſind die Preiſe nochmals beden⸗ 
tend ermäßigt. 


j 
Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
Zu haben in ½ und . Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Machf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditur Maurizio & Co. 


re 


E Große Gewinnchance. & 

. Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft iſt die ältejte und 
ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinne 
chauee bietet. f 

Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos un⸗ 
bedingt mit einem Treffer graonen werden muß. Nächſte große Ziehung 
am J. Juli d. J, wobei zur Verlooſung kommen: Kurheſſiſche 40 Thi. Looſe 
Haupttreffer M. 96000.—, niedrigſter Treffer M. 255.—. Jahresbeitrag? 


M. 42.—, vierteljährl M. 10.50, monatl. M. 3.50. — Statuten verſendet 9 5 L ' ni! N 5 
„Lewen tal 


F. J. Stegmeyer, Eßtlingerſtraßze 34, Stuttgart. 
Waſſerſtraße 22. 


Friſchen 


echten Graskäſe 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt billigſt 
J. Staesz, 
Waſſerſtr. 19. 
Ein brauner Sommer⸗ 


ES überzieher auf dem Wege 
von Kl. Wickerau nach Elbing Sonntag 
Abend verloren gegangen. Der ehrliche 
Wiederbringer erhält angemeſſene Beloh⸗ 
nung bei Kantelberg, Kl. Wickerau, 
oder Noel, Burgſtraße 21. 


Speiſe⸗ und Pflanz . 


Kartoffeln 


offerirt franeo nach allen Bahn⸗ 
ſtationen 


W. Tilsiter, 


Bromberg. 


* 


Na. Stettin 
expedire D. „Ceres“ Mittwoch, 
den 19. er., früh, via Königsberg. 
Elbinger Saupfſchiſsehederei 


